W Der Mücktritt Favre's. 

wenn ein Staatsmann von ſeinem Amte zurücktritt, ſo 
— ſich gewöhnlich die Zeitungsſchreiber, dem Geſchie⸗ 
ie n bei Lebzeiten eine Grabrede zu halten, in welchem 
rdienſte und Fehler deſſelben genau abgewogen wer⸗ 
09 um ſchließlich feſtzuſtellen, ob und inwieweit der voll⸗ 
bee echſel freudig zu begrüßen oder als nachtheilig zu 
0 Wind a ſei. Merkwürdiger Weiſe iſt dies bei dem Rück⸗ 
den Favre's, der nahezu ein Jahr lang höchſt bedeuten⸗ 
ſchr benſluß auf die Geſchicke ſeines Landes geübt, nur in 
dieg eſchränktem Maße der Fall geweſen, und es mag 
rich aher kommen, daß die jetzigen Verhältniſſe Frank⸗ 
dug ſo unberechenbar ſind, daß der Geſchiedene jeden 
lier blic wieder zu Einfluß gelangen kann oder ſich doch 
Wuhan; was zunächſt kommen wird, etwas auch nur 

N tend Gewiſſes nicht ſagen läßt. . 
habe, e Zweifel iſt Favre, wenn auch kein übermäßig be⸗ 
; Diplomat, doch ein redlicher Mann geweſen, der 
| dag Lande nach Kräften zu nützen beſtrebt war und des⸗ 
det Prag von dem Tage an, wo er zuerſt zum Abſchluſſe 
aäliminarfriedens nach Verſailles kam, an den ver⸗ 


den izmäßig guten Beziehungen Deutſchlands zu Frankreich 

! Un hervorragenpſten Antheil hatte. Schon aus dieſem 
In de rechtfertigt ſich das Bedauern, welches wir Deut⸗ 
dird ber den Rücktritt Favres empfinden; noch erhöht 
ſierbeaber dies Gefühl durch die Erwägung, daß es ſich 
neuen um ein Ereigniß handelt, welches den Anfang zu 
erwickelungen in unſerm Nachbarlande bilden dürfte. 

8 duch b. dem Umftande, daß Favre fein Entlaſſungsgeſuch 
Mina Debatte über die römiſche Frage einreichte, kann 
dieser > keineswegs geſchloſſen werden, daß der Ausfall 

deranl, „handlung unmittelbar dieſes Entlaſſungsgeſuch 

beſtimußkt habe: zwar hatte Favre nicht mit der Mehrheit 
deſelhen wie Thiers, zwar dürfte er zur römiſchen Politik 
3 wohl kaum geneigt fein; aber das Votum der 
ichts alverſammlung verpflichtete ihn auch vorläufig zu 
eme ſofortige Intervention in Italien liegt, wie 
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man weiß, in den Abſichten keines Franzoſen. Die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit in der römiſchen Frage konnte daher 
den Entſchluß zum Rücktritt ſo ſchnell nicht reifen laſſen, 
der Grund hierfür lag vielmehr in dem Ausfall der Wah⸗ 
len vom 2. Juli. Seit die Mehrheit eingeſehen, daß nicht 
ſie, ſondern die republikaniſche Partei die Unterſtützung des 
Landes hat, iſt ihr Haß gegen die Republikaner größer 
als je, und naturgemäß wüthet ſie zunächſt gegen die 
republikaniſchen Mitglieder der Regierung, deren Haupt 
eben der durch die September ⸗ Revolution emporgehobene 
Jules Favre iſt. Gegen ihn richteten ſich zunächſt die 
Intriguen der Monarchiſten, und alsdann in jener Debatte 
das Mißtrauen der Monarchiſten gegen die Regierung dadurch 
verſtärkt worden war, daß der radicale Gambetta ſein Ein⸗ 


verſtändniß mit Thiers bekundete, war der Sturz Favre's, 


als des zunächſt Verhaßten, nur noch eine Frage der Zeit. 

Thiers, der Vielgewandte, mit allen Parteien Liebäu⸗ 
gelnde, brachte den Monarchiſten dieſes Opfer, war aber 
gleichzeitig klug genug, keinen ausgeſprochenen Anhänger 
der Mehrheit, ſondern in der Perſon Remuſat's einen ſeiner 
vertrauteſten Freunde zum Nachfolger Favre's zu machen 
und ſich dadurch für kommende Tage eine Unterſtützung 
zu ſichern. Aber es frägt ſich trotz alledem, ob ihm dies 
nützen, ob es hierbei ſein Bewenden haben wird. Die 
Monarchiſten werden, ermuthigt durch die eben errungenen 


Siege, gegen die andern „revolutionären“ Miniſter ihre 


Anſtrengung richten; den Unterrichtsminiſter, Jules Simon, 
nennt man als den Erſten, auf deſſen Sturz es abgeſehen 
iſt. Ob ſie ſich daran genügen laſſen, nur die gefährlichen 


Elemente aus der Nähe Thiers' zu entfernen, oder ob ſie 


ſchließlich gegen das Haupt der Regierungsgewalt ſelbſt 
auftreten werden, muß dahin geſtellt bleiben; die Huß⸗ 
ſporne der Rechten verhehlen ihre Unzufriedenheit mit Thiers 
durchaus nicht und nennen bereits den Grafen von Paris 
als ſeinen eventuellen Nachfolger. Es handelt ſich, ſcheint 
es, bei den Parteien vorläufig noch darum, Thiers zu ſich 
hinüber zu ziehen, und Thiers hält ſich noch dadurch, daß 
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er feine Schaulelpolitik anwendet und die Parteien über 
ſeine eigentlichen Pläne im Ungewiſſen läßt; würde erſt eine 
der beiden ſich gegenüberſtehenden großen Parteien ſich da⸗ 
rüber klar, daß Thiers ihr Gegner iſt, ſo würde die jetzige 
einmüthige Unterſtützung deſſelben ſehr bald zu Ende fein. 
Einige Klarheit darüber, ob die Mehrheit der National⸗ 
verſammlung in ihren Beſtrebungen vor dem Präſidenten⸗ 
ſitze ſtillſtehen wird, verſprach der vom linken Centrum 
beabſichtigte Antrag auf Verlängerung der Vollmachten 
Thiers zu geben, der aber inzwiſchen wieder vertagt wor⸗ 
den iſt, um ihm im Wege außerparlamentariſcher Verhand⸗ 
lungen die nöthige Unterſtützung zu verſchaffen. Kommt 
der Antrag zur Fe ſo wird Thiers ſich über 
fein Verhältniß zu den Parkeien ausſprechen müſſen und 
er wird dabei wohl, wenn auch ungern, zu Gunſten der 
Republik ſich äußern. Dann wäre für die Monarchiſten 
der Augenblick gekommen, zu entſcheiden, ob ſie mehr auf 
den Namen als auf die Sache Gewicht legen; denn eine 
zweijährige Präſidentenſchaft Thiers', mit verantwortlichen 
Miniſtern, wie es der Antrag will, würde in Wahrheit 
eine Monarchie oder doch den Uebergang zu ihr bedeuten. 
Wie die Sachen aber jetzt liegen, fragt es ſich ſehr, ob 
die Monarchiſten dieſer Erwägung Raum geben, ſobald 
ſich Thiers für die Republik erklärt hat; und in dieſem Falle 
würden fie wohl nicht zögern, mit dem Sturze Thiers' das 
Werk zu vollenden, das ſie mit der Entfernung Favre's 
vom Amte eingeleitet haben. 


[Gedenktage] 10. Auguft. Bismarck veröffentlicht ein 
Schreiben Benedettl's d d. 5. Au,uft 1866 nebſt dem Entwurf 
einer von Frankreich vorgeſchlagenen geheimen Convention, die 
Abtretung des linken Rheinufers betreffend. 11. Auguſt. Das 
große Hauptquartier iſt in St. Avold. Proklamation des Kö- 
nigs an das franzöſiſche Volk 


Deutſchland. Berlin, 7. Auguſt. (Herr Jules 
Favre) — ſchreibt die „N. Z.“ — mußte in ſeinen Ver⸗ 
handlungen mit der deutſchen Regierung die Dinge noth⸗ 
wendig nehmen wie ſie waren und wurde deshalb von 
ſeinen ſtets mit allerlei Phantaſiebildern tändelnden Lands⸗ 
leuten natürlich fortwährend angeklagt, daß er ſich zum 
willfährigen Diener des Fürſten Bismarck herabſetze. Da 
er aber jetzt aus dem Miniſterium geſchieden iſt, jo hat 

er noch die letzten Augenblicke benutzt, um das ihm auf⸗ 
gedrungene Joch des geſunden Menſchenverſtandes wieder 
abzuwerfen und feine hart mitgenommene Popularität her⸗ 
zuſtellen, indem er wieder auf das allgemeine Niveau landes- 
üblicher Thorheit herabſtieg. N 

Der „N. Fr. Pr.“ wird von hier unter dem 4. Auguſt 
telegraphirt: „Eine geſtern hier eingetroffene Note Jules 
Favre's desavouirt die Aeußerungen Trochu's in der 
franzöſiſchen National-Verſammlung betreffs der angeblichen 
Mitſchuld des Fürſten Bismarck und der deutſchen Militär- 
behörden an dem Commune⸗Aufſtand, fügt aber bei, daß 
Fürſt Bismarck ſelber zu dieſem Mißverſtändniſſe Anlaß 
geboten habe, indem er öffentlich der Kommunalbewegung 
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einige Berechtigung zugeſtanden. Die Beziehungen zwiſch gi 
Frankreich und Deutſchland — fo wird außerdem in DIE, 

Note ausgeführt — könnten, wenn nicht die von Deutſch 
land annektirten franzöſiſchen Landestheile zurückgegeb““ 


würden, niemals freundſchaftlicher Natur werden.“ 


Während unſere Truppen noch in den Pariſer Fe 1 
ſtehen, ſtimmt der franzöſiſche Miniſter des Aeußern 
das Rachegeſchrei feiner Landsleute ein und in ihre P 9 
lereien, uns bei erſter Gelegenheit aus den eroberten Pe 
vinzen wieder hinauszuwerfen. Und bei ſolchem 
klagt man in Frankreich unabläſſig über den M 
Großmuth, der von deutſcher Seite bewieſen werde! 
foll irgend eine Achtung vor der männlichen Würde 
Gegners herkommen, wenn ein Mann wie Jules For 
ſich zwar bückt, fo lange er im Amte iſt, im Augen 
des Rücktritts aber der Jagd nach Popularität jede 2 
ſicht unterordnet und es nun ſeinem Nachfolger über # 
wie er mit den Folgen ſolcher offizieller Gaukeleien, „ 
die Gereiztheit in Deutſchland natürlich nur ver 
können, ſich abfinden mag! 5 

9. Auguſt. So zahlreich und große Anſprüche 
für die Vertheilung der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung 
Seiten der Staaten angemeldet und anerkannt find, jo läßtit 
— ſagt die „Mittelrh. Ztg.“ — doch leicht nachweiſen, 
dieſelbe die 5 Milliarden nur wenig über die Hälfte 4 
ſchöpfen und daß von den 1874 fällig werdenden letzten 
Milliarden mindeſtens 2 Milliarden Fres. oder 500%, 
lionen Thaler zu beliebiger anderweitiger Verwendung 
übrigen. Daß es auch dieſen Milliarden gegenüber 
allerhand mehr oder weniger nützlichen Verwendungen 3 
fehlen wird, unterliegt keinem Zweifel. Die Projekte“ 
Provinzialfonds, Eiſenbahn⸗, Kanalbauten und Staats] 
dentilgungen werden wie die Pilze aus dem Boden ice, 
Bevor man dieſen aber Beachtung ſchenkt, ſcheint es uns 5 
erforderlich, zuzuſehen, ob der eigentliche Zweck der fra, 
ſiſchen Milliarden, die Entſchädigungen für deutſche ui! 
leiſtungen, vollſtändiger Erfüllung entgegenfieht. 3˙7 
die verſchiedenen Staatskaſſen find nicht blöde, Alles 
liquidiren, was ſie zu Zwecken des Krieges aufge 
haben. Wie ſteht es aber mit dem vollen Erſatz f 
Kriegsleiſtungen der Kreiſe und Gemeinden? Da find er 
liche Zuſicherungen noch nicht gegeben. Und doch In 
die Kreiſe und Gemeinden, um dieſe Leiſtungen machen m 
können, vielfach die Steuern erhöhen und Anleihen an 
men müſſen, im günſtigen Falle hat man vorhandene air 
ſtände aufgezehrt oder die Befriedigung von Kommunalbe (pet 
niffen auf ſpätere Zeiten vertagt. Es find aber Bi 
Bürger, welche die Kommunallaſten und die Staats lan, 
tragen. Anderweitige Dotationen des Staats für b 40 
liche Zwecke ſind nicht am Platze, bevor die Ko fur 
finanzen nicht wieder in den früheren Stand verſetzt allt 
Selbſt wenn Frankreich keine Kriegsentſchädigung 3 
und der Erſatz der kommunalen Kriegsleiſtungen nur 
neuen Staatsanleihen beſtritten werden könnte, müßten 
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den fordern; denn die Staatsleiſtung vertheilt ſich 
e Bürger gleichmäßig, die Kommunalleiſtungen für 
Krieg aber haben ſich ſehr ungleichmäßig vertheilt. 
Er [Geſetzentwurf zur deutſchen Konkurs » Ordnung 
5 !tens des Handels⸗Miniſteriums iſt den Organen des 
Fandelsſtandes in Vorbereitung für eine deutſche Konkurs ⸗ 
rdnung ein Geſetzentwurf zur Begutachtung zugegangen, 
in der zur Abwendung des geſetzlichen Konkursverfahrens 
weg erfahren zur Herbeiführung eines Vergleichs be⸗ 
. wie dies mehrfach aus der Mitte des Handelsſtandes 
dels namentlich durch beſondere Anträge des deutſchen Han⸗ 
Die des als dringendes Bedürfniß bezeichnet worden war. 
— Gutachten der Handelskammern ſind faſt alle einge⸗ 

gen und lauten im Weſentlichen zuſtimmend. 
ö Üben, (Amts⸗Jubiläum.] Der Ober-Tribunals-Chefs-Prä- 
. et, Staats⸗Miniſter Uhden, feiert am 4. September 
J. ſein 50 jähriges Amts⸗Jubiläum. 
den (Der Kaiſer) wird an der öſterreichiſchen Grenze von 
— Graf Bellegarde und Freiherrn von Gablenz 
t werden. 
(Der Kultusminiſter) v. Mühler hat ſich, wie neuerdings 
N in lsturg gemeldet wird, nach Gaſtein begeben. 
wan 1swanderung. Aus Tieffenbach, 28. Juli, ſchreibt 
jun dem „Niederrh. Cour.“ daß noch immer 14—16jährige 
Did Leute durchkommen, die nach Frankreich auswandern. 
der unſinnigſten Gerüchte find dabei im Spiel; noch ehe 
erſte Schnee falle, heißt es z. B., werde Frankreich 
der 1,200,000 Mann den Krieg gegen Deutſchland wie⸗ 
ig Sinnen; der Angriff werde diesmal lediglich von Dan⸗ 
fein Königsberg aus gemacht werden (im Winter wahr⸗ 
der 00 u. ſ. w. Die Eltern wiſſen oft gar nichts von 
Fran bſicht der Söhne und erfahren erft in Briefen aus 

0 teich, daß fie verlaſſen ſind. c 
der eidelberg, 6. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
| Rn atholifcen Berfammlung präſidirte der Geheimrath 
Lan ſcheid. Hofrath Friedrich, Weltpriefter Anton und 

mann Keller (Aarau) kennzeichneten die Tendenzen 
Kur Mathofiten Oeſterreichs und der Schweiz. Der Ber- 
ie „ber Diskuſſion ergab, daß alle Anweſenden einmüthig 
put ſicht hegten, eine durchgreifende kirchliche Reform 

‚Neben, um das urſprünglich katholiſche Prinzip der 
und den Kulturſtufe entſprechend zur vollen Wirkſamkeit 

eltung zu bringen. 
| dlettin, 5. Auguſt. [Vorkehrungen gegen die 
I ra] Am nächſten Montag tritt, wie die „N. St. 

“ bört, zum Schutz gegen die Verbreitung der Cholera 
Ihe we militäriſche Sanitäts⸗Kommiſſion zuſammen. Der- 
angrei eht bei ihren Berathungen ein aktenmäßiges, um⸗ 

et Material über das frühere Auftreten der ger 
f Verein en Epidemie hier am Orte und über die dagegen im 
eln — der Civilbehörde angewendeten Vorſichtsmaßre⸗ 
Sani Gebote. Es ift alle Ausſicht vorhanden, daß die 
Maßr dsbehörde die Ausführung der angeordneten Schutz⸗ 

mit aller Energie überwachen und deren Beach⸗ 
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tung, wo es nöthig ſcheint, mit Zwangsmaßregeln durch? 
ſetzen wird. Vor der Hand iſt u. A. die Unterſuchung 
ſämmtlicher Brunnen angeordnet und die Schließung eini⸗ 
ger in Ausſicht genommen. Ebenſo ſoll eine ſorgfältige 
Prüfung des im allgemeinen Gebrauch befindlichen Waſſers 
der Waſſerleitung ſtattfinden. 

Karlsruhe, 4. Auguſt. [Verhaftung des flüchtigen 
Poſtgehilfen Hügle.] Die „Karlsr. Ztg.“ vernimmt, daß 
der wegen Unterſchlagungen bei der hieſigen Poſt im Be⸗ 
trage von über 16,000 Fl. gerichtlich verfolgte flüchtige 
Poſtgehilfe Albert Hügle von Nenzingen in Paris ver⸗ 
haftet worden iſt. 

München, 4. Auguſt. [Deutſche Zwangs ſoldaten 
in Algier.] Neuerlich eingegangene Nachrichten aus Algier 
laſſen es als zweifellos erſcheinen, daß unter den dortigen 
franzöſiſchen Truppen noch eine gute Anzahl von Deutſchen 
eingereiht iſt, welche während des Krieges zum franzöſiſchen 
Militärdienſt gewaltſam gepreßt und trotz des Friedens⸗ 
ſchluſſes bis jetzt nicht freigegeben worden find. Da unter 
den Betheiligten ſich auch bayeriſche Angehörige befinden, 
ſo ſind, wie die „A. A. Ztg.“ vernimmt, von der bayeriſchen 
Regierung dringende Reklamationen in Verſailles erhoben 
worden. 

Oeſterreich. Wien, 7. Auguſt. Wie verlautet, wird 
Fürſt Bismark demnächſt zur Kur in Gaſtein erwartet. 

Frankreich. Paris, 5. Auguſt. (Der neue Ge⸗ 
meinderath) von Paris hielt geſtern im Luxemburg⸗ 
palafte feine erſte Sitzung. Es waren 70 Mitglieder er⸗ 
ſchienen; zu den wenigen Ausgebliebenen zählte Herr Rane, 
deſſen Verhältniß zu den Kriegsgerichten von Verſailles 
noch nicht klar geſtellt zu ſein ſcheint. Die Vertreter der 
Stadt haben ſich bisher nicht nach politiſchen Prinzipien, 
ſondern lediglich nach äußeren Bequemlichkeitsrückſichten 
gruppirt. Den Vorſitz führte zuerſt als Alterspräſident 
Herr Trélat; dann wurde zur Bildung des Büreaus ge⸗ 
ſchritten und Herr Vautrain mit 69 Stimmen zum Prä⸗ 
ſidenten gewählt. Zu Vice⸗Präſidenten wurden die Herren 
Frémyn und A. Adam, zu Sekretären die Herren 
Martial Bernard, Leveille, Marmottan und 
Felix Dehaynin gewählt. Herr Vautrain nahm von 
ſeiner neuen Würde in einer Anſprache Beſitz, in welcher 
er ausführte, daß der Gemeinderath ſich von eigentlich 
politiſchen Fragen fernhalten, wo er aber mit denſelben in 
Berührung gerathe, dem Verſöhnungspakte von Bordeaux 
treu bleiben werde. 

7. Auguſt. Die Sitzungen des Kriegsgerichtes zur Ab⸗ 
urtheilung der gefangenen Inſurgenten haben heute begon⸗ 
nen. Zunächſt gelangte die bereits erwähnte allgemeine 
Anklageſchrift zur Verleſung. Dieſelbe weiſt darauf hier, 
daß der Urſprung der Inſurrektion in der Allianz der re⸗ 
volutionären Partei mit der internationalen Geſellſchaft zu 
ſuchen ſei; fie weift ferner nach, daß die Inſurgenten die 
traurige Lage des Vaterlandes und die Anweſenheit der 
deutſchen Truppen benutzt haben, um ihre Abſichten zur 
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Ausführung zu bringen, und zeigt, wie der Plan gefaßt 
worden ſei, Paris durch eine allgemeine Feuersbrunſt in 
Aſche zu legen, wie derſelbe zur Ausführung gebracht 
wurde, und in der That 238 öffentliche Gebäude und 
Häuſer vom Feuer ergriffen wurden. — Nach dieſem Ge⸗ 
neralberichte wurden die Anklageſchriften gegen die einzel⸗ 
nen Angeklagten verleſen. Hierauf wird von einem Ver⸗ 
theidiger der Einwand der Inkompetenz erhoben, indem 
hervorgehoben wird, daß das Kriegsgericht ni chtbefugt ſei, 
über Civilperſonen zu richten. Das Kriegsgericht erklärt 
ſich jedoch für kompetent. Hierauf wird die Sitzung um 
5 Uhr Nachmittags aufgehoben und wird morgen Mittag 
wieder beginnen. In derſelben wird wahrſcheinlich nur 
das Anklageverhör ſtattfinden. — 

— In der Nationalverſammlung zu Verſailles erklärte 
der Kriegsminiſter, daß bis zum 5. Auguſt 4262 Ange⸗ 
ſchuldigte verhört worden ſeien; 1837 Unterſuchungen feien 

niedergeſchlagen und in Folge deſſen 1500 Perſonen bereits 
wieder in Freiheit geſetzt. Falls es nöthig ſein ſollte, 
würde die Zahl der Kriegsgerichte von 15 bis auf 20 ges 
bracht werden. Der ganze Geſetzentwurf wird hierauf 
von der Verſammlung angenommen. Der Juſtizminiſter 
Dufaure legt ſodann einen Geſetzentwurf vor, wodurch 
Strafen gegen die Anhänger der Internationalen und ge⸗ 
gen diejenigen verhängt werden, welche ſich an der in ge— 
wiſſen Diſtrikten Frankreichs ſtattgehabten Kundgebung der 
Separatiſten betheiligt haben. Die in dem Entwurfe an⸗ 
geführten Strafen find 1) eine Geldbuße von 50 bis 1000 
Frs., 2) Gefängniß von zwei Monaten bis zu zwei Jah⸗ 
ren, 3) Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte, 4) Aber⸗ 
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte und der Eigenſchaft 
als Franzoſe. Die Dringlichkeit der Berathung des Ent⸗ 
wurfs wird faſt Einſtimmig beſchloſſen. Hierauf folgt die 
Fortſetzung der Diskuſſion über das Departementalgeſetz. 
— Aus Verſailles geht der „Agence Havas“ die Mitthei⸗ 
lung zu, das zwiſchen den verſchiedenen Fraktionen der 
Nationalverſammlung eine Uebereinſtimmung über die Frage 
der Verlängerung der Vollmachten Thiers' noch nicht erzielt 
worden ſei, daß man aber glaube, das linke Centrum werde 
den betreffenden Antrag noch im Laufe dieſer Woche in 
der Nationalverſammlung einbringen. — 

Marſeille, 7. Auguſt. Admiral Cosnier erklärt in 
einem von ihm hinterlaſſenen Briefe, er habe ſich ſelbſt 
entleibt, weil er ſich einer Schwäche ſchuldig gemacht habe 
dadurch, daß er bei dem Aufſtande der Kommune in Mar- 
ſeille die Gewalt in die Hände der Inſurgenten niederge⸗ 
legt habe; er habe dies jedoch blos gethan, um feine Ge— 
fährten aus der Gefangenſchaft zu befreien. — Nachrichten, 
welche dem „Bureau Havas“ aus Algerien zugehen, beſtä⸗ 
tigen, daß die Wiederherſtellung der Ruhe in der Umgegend 
von Dſcherdſchell geſichert iſt. Ferner wird der Tod des 
Inſurgentenhäuptlings Malesk beſtätigt, und ebenſo, daß 
der Stamm der Beni⸗Menaſſer um Gnade gebeten hat. 


Großbritannien und Irland. Dublin, 6. Auguſt. 
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Die Aſſoziation für „Amneſtie der Fenier“ verſuchte hen! 
trotz des polizeilichen Verbotes ein Meeting abzu hal 
In Folge deſſen kam es zu einem Zuſammenſtoße zwiſch . 
dem Volle und der Polizei. An hundert Perſonen FE] 
verwundet fein, darunter auch viele Poliziſten. Die R 
iſt gegenwärtig bereits wieder hergeſtellt. N 

London, 7. Auguſt. Der Kronprinz des vet 
Reiches ift hier eingetroffen. 


Tele graphiſche Depeſchen. 4 
Homburg v. d. H., 8. Auguſt. Se. Majeſtät 
Kaiſer wird Donnerſtag den 10. d., Morgens 7¼ af 
von hier mittelft Extrazug über Frankfurt a. M., Af uf 
fenburg, Nürnberg nach Regensburg abreifen, woſt 
Nachtquartier im Hotel zum „goldenen Kreuz“ genom; 
wird. Freitags Morgens trifft Se. Majeſtät in Pal, 
ein und begiebt ſich mittelſt öſterreichiſchen Extra 
über Wels nach Gmunden, ſodann per Dampfboot mi 
Ebenſee und mit der Poſt nach Iſchl. Wohnung 
daſelbſt im „Hotel Bauer“ genommen. Sonnabend 65 
mittags 4 Uhr erfolgt die Abreiſe nach Salzburg, wo . 
Majeſtät Logis im Hotel zum „Erzherzog Karl“ nine 
Sonntag Vormittags 9 Uhr wird die Reiſe nach Ga tagt 
angetreten, woſelbſt die Ankunft um 5 Uhr Nachmit 
erfolgt. 

Paris, 8. Auguſt. Wie der „Agence Havas“ m 
theilt wird, iſt über die Frage der Schadloshaltung 
von den deutſchen Truppen beſetzten Landestheile voll 
mene Einigung zwiſchen der Regierung und der Kong 
ſion der Nationalverſammlung erzielt worden. — Der 00 
trag des linken Centrums auf Verlängerung der Boll, 
ten Thiers ſoll, wie nunmehr verlautet, unverweilt in 


Locales und Provinzielles. 


N 
Hirſchberg, den 9. Auzuſt. Vorgeſtern Abends 
91% Uhr brannte zu Cunnersdorf in der von Bear 
Ziegelei der Dachitubl eines Ziegelofens ab. 10 

A Am 5 d. Mets veranſtaltete der Straupitzer [Cal ö 
Verein im Saale des dortigen Gerichtskretſchams zu Eben } 
aus dem Kriege heimgekehrten Vereinsmitglieder eine mufil® 
deklamatoriſche Abendunterhaltung, deren Programm außer 
deklamatoriſchen Vorträgen 16 Geſangspiccen umfaßte, die e 
Leitung des Dirigenten Herrn Lehrer Scholz in hohem ga 
exact vorgetragen wurden. Ernſt und heiter waren die dic 
und in ihrer Reihenfolge eben ſo ſinnig geordnet, wie die c 
bindenden Deklamationen, an deren gelungenem Vortrage 
nur die betreffenden Vereinsmitglieder, ſondern auch Jung 
rühmlichſt Theil hatten. MN 

Die aus dem Kriege heimgekehrten 16 Sänger bechen 
ſich, als der im Programm hierfür vorgeſehene Zeitpunkt © 
treten war, mit an den Geſängen und Vorträgen, die in 
Beziehung ihnen eine lebensvolle Rückerinnerung an ihre | 
gererlebniſſe — vom ernften Abſchled bis zur frohen at 
grüßung in der Heimath — waren Des Vereinsmit liedes gt 
Thierſe, der dem Kriege zum Opfer gefallen, wurde in 
und Lied in würdigſter Weiſe gedacht 

Der ſehr anſprochende Unterhaltungsabend, der wohl Ber 
men einer Feier verdient, war von den Gemeindemitg 


Er 


lehr zahlreich beſucht N i 
a ucht. Vollſte Anerkennung aber gebührt dem 
- dern mühen wackern Dirigenten und Nane Se 
5 des Geſangvereins, deſſen Aus dauer, die im vorigen Winter 
— B auf eine harte Probe geſtellt wurde, dafür bürgt, daß er 
des Ver Zukunft gedeihen und blühen werde. Die Leiſtungen 
Mit ereins ſind um ſo höher anzuſchlagen, als die meiſten 
Manlleder die Kenntniß der Noten gänzlich entbehren, dieſen 
8 ugel aber durch eiſernen Fleiß erſetzen, um das Ziel zu er, 
edle n. das ihnen felbft und ſämmtlichen Gemeindemitgliedern 
en Genuß bringt. 
J Hürſchberg, 9, Auguſt. [Die Kapelle des 3. Pof. 
k denden Regiments No. 58] wird, nach einer ſoeben einge» 
in den freundlichen Mittheilung aus Glogau, am Sonnabend 
: auban, a Greiffenberg, Montag in Hirſch⸗ 
dong Dienſtag in Warmbrunn und Mittwoch in Herms⸗ 
m u. K. eoncertiren. Die Leiftungen der Kapelle werden 
cer als ganz vorzüglich geſchildert und da die Quelle, aus wel ⸗ 
wir wir ſchöpfen, uns als eine lautere bekannt ift, fo erlauben 
und uns auf die bevorſtehenden Concerte aufmerkſam zu machen 
n die Kapelle hiermit beſtens zu empfehlen. 
ben. Bon bier wird der Bresl. Morg. 90 folgendes geſchrie⸗ 
Mat (Eine Brutſtätte für Krank a Die neuliche 
Genug der „Bresl. Morgen⸗Ztg.“, aus dem Familien- und 
nah eindehaushalte Alles zu beſeitigen, was der unheimlich 
— Eholera die Wege zu ebnen geeignet iſt, ſollte ſich 
Gnadatlich Hirſchberg zu Herzen nehmen. Auf dem biefigen 
an der ticchhofe, der jetzt mitten in der Stadt, unmittelbar 
und ir frequenteſten Straße dicht bei dem Gymnaſium liegt, 
doch der ſelbſt zu ſtarkbenutzten segen dient, wird immer 
Viel begraben, wird immer noch Leiche an Leiche gebettet. 
di eicht hätte das nichts oder wenig zu ſagen, wenn die ir: 
ien Ueberreſte der Hirſchberger vorſchriftsmäßig tief einge: 
den depurden, und eine genügende Lage Boden die Todten von 
benden ſchiede. Dies verbietet ich aber bei dem vielfach 
io ke lſen durchſetzten Boden des Kirchhofes von ſelbſt. Und 
wenn mt es denn, daß die dort begrabenen Leichen, namentlich 
brütet intenſiver Sonnenſchein über den jüngfien Grabſtätten 
nichts einen wahrhaft entſetzlichen Geruch ver reitend, der den 
mög ahnenden Paſſanten aus der Fremde — die Hirſchberger 
übers daran gewöhnt fein — hinterrücks wie ein Garotter 
x 2 und ihm buchſtäblich die Kehle zuſchnürt. Dazu 
deſtatt noch, daß die reicheren Einwohner ſich in Grüften haben 
lache en laſſen, aus denen Röhren und Canäle an die Ober⸗ 
Todes hren, um die ſtinkenden Gaſe aus dem Bereiche des 
au fil als ſchauerliches Momento den Lebenden unter die Nafe 
di ihren, Wir fragen: Kann fo etwas in einer Stadt conſer⸗ 
aſt 1 erden, deren jetzige und noch mehr künftige Bedeutung 
anle schließlich auf ihrem Berufe als Erholungsſtätte für 
N te 955 müde Lungen beruht? Wir appelliren aus der 
die Kan er bier „zur Erholung“ ſich aufhaltenden Fremden an 
berg anitätspolizeiliche Inſtanz der Stadt oder des Kreiſes Hirſch⸗ 
mn erlauben uns, ſie an die Befugniß zu erinnern, dieſem 
Waiſtande, der bei den geringſten Anzeichen feiner unheilvollen 
die Flug Tauſende von 
hoe ucht ſchlagen kann, kurzweg durch Schließung des Kirch⸗ 
ein allgemein gewünſchtes Ende zu machen. 
lieb (Auf vielſeitiges Verlangen) wird Frl Gott⸗ 
dertiren aß witz nächſten Sonnabend den 12. d nochmals con- 
meiſternd dabei die Ehre haben, auch von dem Königl. Con- 
Weben Herrn Hubert Ries unterftüßt zu werden Dem mus 
dor. en Publikum ſteht alfo ein ganz befonderer Kunſtgenuß 
dn Mit dem 1 


* 


Inkrafttreten der neuen Maaß und Gewichts. 


u 
Borges? ft zwar eine Neu- Aichung der Waagen nicht 


wei coicneben; indeſſen auch hinſichtlich ihrer die zuläfſigen Ab⸗ 
det Vun von der abjefuten Richtigkeit Burg Seen 
eskanzlerz vom 6 Dezember 1869 geringer feſtgeſtellt, 


als bisher geſchehen, und iſt 
eine e ihrer Waagen und im Zweifelsfalle die 


ier im Thale weilenden Familien in 


demnach den Gewerbetreibenden 


Herbeiführung der Neu Aich ung dringend zu empfehlen. 

p. Warmbrunn, 2. Auguſt. — In Laufe des ver⸗ 
gangenen Monats Juli) ſind hier angekommen: 

a. an Curgäſten 743 Familien mit 1177 Perſonen, 

b. an Durchreiſenden 1270 5 62 am 
Im Ganzen find in den Monaten Mai, Juni und Juli 
dieſes Jahres angekommen: 

a. an 1 1337 Fam. mit 2011 Perf. 
1870 395 „ „ 450 


mehr als i. „ 

mehr als i. J. 1809 - 30 „ „ 35 „ dagegen 
weniger als i. J. 1868 = 92 „ „ 100 „ und 
weniger als i. J. 1867 = 16 „ „ 287 „ 

b. an Durchreiſenden: 1798 Fam. mit 2960 Perſ., 

u als i. J. 1870 = 219 „ „ 597 „ 

mehr als i. J. 1869 89 „ „ 89 „ dagegen 
weniger als i. J. 1808 = 1492 „ „ 1492 „ Naber 


mehr als i. J. 1867 = 129 „ „ n 2 
Zu bedauern iſt, daß aus den umliegenden Dorfſchaften 
theils gar keine, theils unvollſtändige Verzeichniſſe der dort 
angekommenen und längere Zeit verweilenden Fremden ein⸗ 
gehen, jo daß keine Zuſammenſtellungen gemacht werden kön⸗ 
nen. Nur ſo viel kann ich Ihnen mittheilen, 1 7 dorf 
u. K., Petersdorf, Schreiberhau, Giersdorf, Seidorf und 
Krummhübel ſich eines recht 0 Fremdenbeſuchs zu er⸗ 
zn hatten, daß aber doch noch viel „Wohnungen für 
ommergäſte“ leer geblieben ſind. 
P. Warmbrunn, 9. Auguft. Geſtern Abend wurde und 
im Theater eine ganz beſondere Freude zu Tbeil. Einmal ge 
langten drei allerli« bfte Stücke unſerer beliebteſten deutſchen Dichter: 
R. Benedix und G. v. Moſer zur Aufführung, darunter ein 
ganz neues Luſtſpiel des Litzteren: „Die Gouvernante“, ſodann 
aber beehrten uns mit ihrem Beſuch die beiden Dichter ſelbſt, 
welche — auf einer Erholungsreiſe begriffen — geſtern hierher⸗ 
gekommen waren, um ihre Werke einmal von unſerer bereits in 
den weiteſten Kreiſen rübmlichſt gekannten Schauſpieler⸗Geſell⸗ 
ſchaft des Herrn Georgi aufgeführt zu ſehen. — „Die Gows 


vernante“ von G. v. Moſer lauf dem Zettel ſtand fälſchlich 


„Guſtav Bernhardt“) ift ein außerordentlich fein angelegtes und 
mit großem Geſchick durchgeführtes, ſehr gemüthliches Luſtſpiel, 
durch welches der Dichter ſich vieles Lob erwerben wird und auch 
geſtern ſchon geerntet hat Schleſien kann ſtolz auf ihn ſein. 
An dramatiſchen Dichtern von ſeinem Talent haben wir wahrhaftig 
keinen Ueberfluß. Wie groß dieſes fein Talent ift, hat Herr v. Moſer 
durch fein neueſtes Werk, d. h dadurch bewieſen, daß er aus ein m 
ganz einfachen, foft gewöbnlichen Stoff ein von Anfang bis Ente 
ſpannendes und erheiterndes Stück mit ſogar recht ergötzlichen Scenen 
zu ſchaffen gewußt hat. Die beiden andern: „Die Dienſtboten“ 
von R. Benedix und „Aus Liebe zur Kunſt oder ein Singſpiel“, 
Schwank mit Geſang von G. v. Moſer, wurden von unſeren 
braven Bühnenkünſtlern in ſämmtlichen Rollen auf das Rühmens⸗ 
wertbeſte auf. und durchführt, ſodaß nicht allein das Publikum 
rauſchenden Beifall ſpendete, ſondern auch die Dichter ſelbſt recht 
anerkennend gegen die Spieler ſich äußerten und denſelben ihren 
Dank abſtatteten. Der wiederbolte und lang anhaltende Beifall 
des Publikums nach jedem Stück galt den Dichtern. 

J. Schweidnitz. Se. Excellenz General Feldmarſchall 
Graf v. Moltke traf am 2. d Mts. mit dem Nachmittagzus e 
hier ein und fuhr ſofort nach ſeiner Beſitzung Creiſau. Am 6. 
befuchte er unſere Stadt und machte perſönlich mehrere kleine 
Einkaufe. 

Am 5. d. M. Abends 10 Uhr 10 Minuten, traf ein Extra- 
Zug mit 600 Mann Referviften vom Schleſiſchen Füſiller⸗Re⸗ 
19 No. 38 hier ein und nurden dieſelben im Bahnhofge. 

äude mit Speiſe und Trank bewirthet, alsdann bei den Bürs 
gern einquartiert und Tats darauf in ihre Heimath entlaffen, 
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Mit demſelben Zuge kamen auch 600 Mann Reſerviſten vom 
1. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment No 8, welche nach kurzem 
Aufenthalte nach Frankenſtein weiter fuhren, dort über Nacht 
bei den Bürgern einquartiert wurden und den andern Morgen 
ihren Marſch nach Glatz fortſetzten, von wo ſie ebenfalls den 
anderen Tag in die Heimath entlaſſen wurden. 


Am 6. d. Mis. fand die Feier des 10 jährigen Stiftungsfeſtes 
des hieſigen Landwehrkameraden⸗Vereins und des Jahrestages 
der Schlacht bei Wörth ſtatt Nachmittags ½4 Uhr waren die 
Vereinsmitglieder im Gaſthofe zum ſchwarzen Bär verſammelt, 
ordneten fich dort zum Feſtzuge und marſchſrten die Reichen ⸗ 
bacher⸗ und die Hochſtraße entlang vor das Rathhaus, wo die 
Fahne abgeholt wurde, alsdann in den festlich decorirten Volks ⸗ 
garten. In eſtzuge bot eine bei Sedan eroberte Mitrailleuſe 
eine bübf eng die Beſpannung war von der hirfi- 
gen Fußabtheilung unſerer Artillerie Herr Reſtaurateur Köfter, 

ei welchem die Mitrailleufe längere Zeit aufgeftellt war, erklärte 
dem ſchauluſtigen Publikum, nachdem das 17 im Garten 
aufgeſtellt war, den Mechanismus deſſelben. Bald nach Ein⸗ 
marſch der Landwehrkameraden war der ſehr geräumige Garten 
ſtellenweiſe überfüllt. Es können an dem Nachmittage recht gut 
3000 Perſonen im Volksgarten geweſen fein. Um ½5 Uhr 
begann das Concert, ausgeführt von der Strehlitzer Kapelle, 
nter Leitung ihres Dirigenten Herrn Schmidt und 8 ſich die 
kapelle durch ihre Leiſtungen die Anerkennung aller Zuhörer er» 
worben. Nach dem erſten Theile des Concerts beſtieg der Ver⸗ 
eins⸗Hauptmann Herr Rendant Lafleth die Rednerbühne. Er 
kam zuerſt auf die Bedeutung des Tages für den Verein zu 
chen: daß ſich derſelbe Ende Juli 1861 an demſelben Orte 
1 hat und ſich den Wahlſpruch gewählt: „Liebe, Achtung, 
Verehrung, Treue dem Könige und dem Vaterlande; fürchte 
Gott, ehre den König, thue Recht und ſcheue Niemand.“ Er 
erwähnte, daß es der Zweck, das Ziel des Vereins ſei, die Bande 
der Kameradſchaft, die ſich durch den aktiven Dienſt geknüpft 
haben, auch für ſpätere Zeit in treuer Kamcradſchaft und Einig ⸗ 


keit feſtzuhalten; er hieß diejenigen Kameraden, die vor Jahres- 


5 


friſt dem Rufe unſeres greiſen Heldenkönigs gefolgt waren, im 
Namen des Vereins herzlich willkommen und erwähnte hierbei, 


3. Mitglied in Frankreich dem Typhus erlegen ſei; im 


blick auf die Geſchichte des Hohenzollernhauſes gedachte er 

der traurigen Jahre 1806 und 1807, wie damals die hochſelige 
Königin Louiſe für ihr Vaterland als eine Bittende vor dem 
ſtolzen Korſen erfchienen war, und wie im Jahre 1870 ein Kai⸗ 
ſer Napoleon als Gefangener und Bittender vor dem erlauchten 
Sohne der ſchwergeprüften Königin ſtand und wie auf fo un⸗ 
geahnte herrliche Weiſe jene traurige Epiſode gefühnt ſei. Red⸗ 
ner gedachte in ergreifender Weiſe der gefallenen Helden des 
ten Krieges, kam ferner auf die neueren geſchichtlichen Ereig⸗ 
niſſe zu ſprechen, auf die Annahme der deutſchen Kaiſerwürde 
Seitens unſeres geliebten Königs Wilhelm und brachte ſchließend 
auf unſeren Kaiſer und König Wilhelm den Toaſt aus: „Er 
lebe noch lange; — Er lebe glücklich; — er lebe hoch!“ — in 


welchen die weithin um die Rednerbühne dicht gedrängte Menge 


begeiſtert einſtimmte. Mit eintretender Dunkelheit war der 
Garten prächtig erleuchtet, bengaliſche Flammen und Feuerwerk 
boten viel Abwechſelndes Den Schluß des Concertes bildete 
Schlachtmuſik und Zapfenſtreich. Obgleich an Nachbarvereine 
Einladungen Seitens des Comitee's zu dieſem Feſte ergangen 
waren, fo war nur Freiburg durch eine Sektſon Kameraden 
vertreten, die anderen Vereine feierten am gleichen Tage Feſte 
155 Erinnerung an die Schlacht, wie z. B der Leutmannsdorfer 

erein. Der Einmarſch erfolgte in der zehnten Stunde Im 
Garten waren Buden mit Eßwaaren aller Art den ganzen Nach- 
mittag vom Publikum belagert und froh war Derſenige, der 
einen Sitzplaß und ein Seidel Bier erlangt hatte. Wie alle 
vorhergehenden Garten feſte des Vereins, fo war auch dieſes 
wiederum ein Volksfeſt im wahren Sinne des Wortes. Die 
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Witterung war für das Feſt überaus zünftig u 


nd es wurde de 


vortrefflichen, von Gambrinus einſt erfundenen Tranfe fo, maß ‚N 
ches Opfer gebracht Trotz dem Wogen und Drängen währt! 
des ganzen Nachmittags verlief das Feſt ohne jegliche Störung 


und es kann ſich das Beft-Gomitee wie die Mitglieder mit voller 
Genugthuung ſtets des Tages erinnern . in 
Görlitz. Wie man hört, wird der ſchleſiſche Banken 
in Breslau vom 1. October d. J. ab am hieſigen Platze e 
Commandite errichten. 1 
Mit dem 10 d M. tritt bei der Berlin-Götlitzer Eifenbahn, 
unter Aufhebung des Tarſfs vom 1. Auguſt 1869, ein nen, 
direkter Gütertarif zwiſchen Hamkurz einerſeits und Görliß ?“? 
Cottbus andererſeits in Kraft. ne 
Reichenbach i. Schl. In einer am 24. Juli in Berthe ät 
dorf abgehaltenen Auktion, die zudem noch in derſchiedenen DI 1. 
tern bekannt gemacht worden war, ereignete ſich der kaum de en 
bare Fall, daß „ſiebenzig Tonnen Lagerbier“ an den einzige, 
anweſenden Bieter für das Gebot von „fünf Siltergroſch, 
zugeſchlagen wurden. Der betreffende Gläubiger, auf deſſen on 
trag das Bier gepfändet und das mindeſtens einen Werth A 
360 Thalern bat, kann ſich über dieſe Auktionslocſung freuen 
Kattowitz, 5 Auguft. [Zur kirchlichen Bewegung! Gr 
dem „Oberſchl. Wanderer” geſchrieben: Die Kaminski'ſchen 0 
hänger haben ſich zu einer feſten Gemeinde vereinigt und 0 
rekonſtituirte (alkatboliſche Gemeinde polizeilich gemeldet fr 
nicht eitle Neugierde die Leute bewegt, fondern mit einem gewil, 
fen Ernſte Alles betrieben wird, beweiſt, daß fortan ein Kirchen, 
vorſtand gewählt wurde. Die Stolagebühren find in dieſer * 
meinde abgeſchafft, dagegen wird zum Unterhalt des Geiftli it 
ein freiwilliger monatlicher Beitrag von jedem einzelnen M 
gliede geleiftet. Die Seelenzahl der Gemeinde beträgt ca. 3000 
Das erſte kirchliche Aufgebot ift dieſen Sonntag geicheheu Plor, 
rer Schmidt hat mit ſeinen Anhängern einen Interventionsves 
ſuch beim Regierungspräſidenten Dr. v. Viebahn in Oppeln 1. 
gen die Altkatboliken gemacht, jedoch iſt derſelbe fruchtlos 9%, 
weſen, da der Präſident die Herren erſuchte, die bereits geri c 
lich anhängig gemachte Klage abzuwarten und ihre Anfp 
dann geltend zu machen. 


Vermiſchte Nachrichten. ch 
— Aus den Friedensunterhandlungen theilt man uns N 

folgende Anecdote mit. Als Bismarck und Jules Favre 1 
Kriegsentſchädigung beſprachen, war bekanntlich der Bangul 
Bleichröder als Sachverſtändiger zugezogen. Favre war all 15 
ſich über die Forderung von 5 Milliarden und meinte, um 1, 
nem Gegner das Uebertriebene derſelben einleuchtend zu machen 
ſelbſt wenn man von Chrifti Zeiten bis auf dieſe Stunde 75 


wollte, jo würde man mit einer ſolch ungeheuren Summe n 
zu Stande kommen — „Oh“, erwiderte Bismarck, „ſeien = 
außer Sorgen. Dafür habe ich dieſen Herrn mitgebracht“ ns 
er deutete dabei auf Bleichröder — „der zählt von Erſchaffu 
der Welt an“. 

— (Ber foll die Gänſe hüten?) In der Augenelg 
deutſchen Lehrerzeitung“ iſt Folgendes wörtlich zu leſen: „ fr 
dem preußiſchen Städtchen Arnswalde ift große Beſorgniß Se 
ftanden und in der Rathsverſammlung von einem Mitgliede „ 
Frage erhoben worden, wer, weil die Jungen zu viel I et 
nun a die Gänſe hüten werde. Hier klagt man die ehe 
an, daß die Schüler zu viel lernen, dort, daß fie zu wenig ul 
nen. Es wird hübſch werden, wenn den Gemeinden das Sch ht 
weſen sans fagon in die Hände gelegt wird“. (Man € 4 
hieraus, daß es an Leuten. welche ſich zum Gänſehüten eignen 
immer noch nicht fehlt! D. Red) uni 

— [Aus dem Jägerleben.] An einem Freitag im di; 
d. J. pürſcht, den alten Eameibhund am Leitriemen, der rn 
liche Oberförſter R zu S. in dem ausgedehnten Gatter, um , 
Stück Rothwild abzuſchießen Ein Schmalthier ſteht ſchußm 


da da ruckt im Moment des Abdrückens der ſonſt ganz führige 
al der Schuß geht fehl; gleichzeitig löſt ſich der Riemen, 
lor Hund geht mit demſelben laut auf die Fährte ab und — 
ommt nicht wieder; am Sonnabend nicht, am Sonntag und 
ontag nicht. — Schon wird der wertbvolle Hund verloren 
Weben, da die großen Dickungen wenig Hoffnung laſſen, ihn, 
gr er nicht Laut giebt, aufzufinden. Doch läßt der Oberför⸗ 
am Dienſtag nochmals gründlich ſuchen und diesmal mit 
folg Nicht ſehr weit von der Schußſtelle wird der Hund 
Befunden, ruhig am Riemen liegend, der an einer Wurzel hän- 

en geblieben war Er hatte ſich für abgelegt gehalten und 
Fur feft in der Dreſſur, vier Tage lang liegen geblieben, ohne 
da zu geben und ohne den Riemen abzuſchnelden, vertrauend, 
b fein Herr ihn ſchon wieder abnehmen werde, wenn es an 
ef Zeit ſei. Nach Hauſe geführt, hat er zuerft fein Futter auf 
l, dann ſeinen Herrn und, nach ſtürmiſch dargelegter Freude 
bar, Wiederſebers, nicht weiter gethan, als ob ihm etwas Beſon ⸗ 


begegnet ſei. 
Als in⸗ 


bei Feſt⸗ 
eutſch⸗Lothringen 
ravelotte und 


rene 5. Auguſt. 15 alter 8 
fell antes Factum theilt die „Köln. Ztg.“ mit, da 
nd 0 der jetzigen Grenzen zwiſchen 
rankreich auf der Strecke zwiſchen 

Re Court ſich ein alter Grenzſtein vorfand, welcher, ab⸗ 
F n von ſeiner, der Jetztzeit nicht entſprechenden Form, 
11. der nach Metz gerichteten Seite die Ale auen 
ichen 


Tre de France,“ um nach der in Frankrei 
orderſeite 


je der Grenzſteinbeſchreibung dem gegen die 

ken feines Anſchreitenden anzuzeigen, daß das hinter dem⸗ 
8 beginnende Land „Terre de France“ ſei. Dieſer Stein 
A nach Ausweis der bei Kiepert veröffentlichten hiſtoriſchen 
en von Elſaß⸗Lothringen auf der früheren Grenze zwiſchen 
Ver isthum Metz und Frankreich, und ſprechen alle 
ale dafür, daß derſelbe aus der Zeit vor 1552, alſo der 
aucheren deutſchen Zeit von Metz herrühre. Dieſer Stein ſteht 
ein Wefade auf der heute firirten Grenzlinie und iſt demnach 
ehe) ahrzeichen, daß Deutſchland heute dasjenige Land wieder: 
lien, welches ihm von Alters her gehörte. Es würde ſehr 
tig) swerth fein, wenn der Stein als intereſſantes hiſto⸗ 

es Merkmal erhalten und geſchützt würde. 


Meyer & Co. 
Novelle von C. F. Liebetreu. 
Fortſetzung. 
„In Gegenwart Deiner Frau?“ fragte Paul. 


Pa arum nicht? Faſt klingt die Frage wie ein Vorwurf?“ 


ul schwieg.“ 
lat Veuniheile mich nicht zu hart, lieber Freund,“ fuhr Ernſt 

„Es iſt wahr, ich bin allein an meiner Lage ſchuld. 
ber hätte bereits im Anfang der Ehe, womöglich ſchon vor⸗ 
derp puch unbedingt jeden Wunſch meiner von Jugend auf 
den obnten, zwiſchen Geldſäcken, aber nicht zwiſchen fühlen- 
es Perzen aufgewachſene Frau, erfüllen ſollen. Jetzt ift 
0 i ſpät, jetzt iſt meine Macht gebrochen. Wer weiß, 
für ſie nicht in der Verzweiflung die Liebe, die ich trotzdem 
dog fühle, aus der Bruſt reißen und fie verlaſſen würde, 
ten an meine drei Kinder, fie haben mich mit ewigen Ket⸗ 
5 dies Schickfal geſchmiedet; ich lebe nur, ich denke 
ir En eite nur für fie — eine Trennung von ihnen wäre 
ben, deuöglich Die Töchter müßten bei der Mutter blei⸗ 
— Sohn behielte ich; ſoll ich um mein winziges 
Men Jugendträume verbittern? Das geht nicht, und 
J. Fusch. — ſelbſt am Grabe, pflanzt er die Hoffnung 
Ich hoffe noch!“ 


— 3039 — 


„ 


„Ich mit Dir!“ ſagte Paul. „Hier noch ein Glas; laß 
uns anklingen auf beſſere Zeiten!“ 

„Auf beſſere Zeiten!“ wiederholte Ernſt. Er trank aus 
und die Freunde trennten ſich. ? 

Noch lange Zeit ſchaute Paul gedankenvoll in's Kamin. 
feuer. „Ob wohl Sufanna auch ſolchen wankenden Cha- 
rakter hat?“ murmelte er vor ſich hin; dann ſtand er auf, 
um ſich zur Ruhe zu begeben. 


Hell blitzte am andern Tage die Winterſoane durch die 
hohen Fenſter des von Treploff'ſchen Wohnhauſes. Die 
wohlthuende Wärme im Zimmer der gnäsigen Frau ließ 
die ſtrenge Kälte, die außen herrſchte, vergeſſen. Ein wei⸗ 
cher, koſtbarer Teppich bedeckte den Fußboden, im gothiſchen 
Styl geſchnitzte Möbel zierten das Zimmer, ſchwere ſeidene 
Vorhänge hingen zu den Seiten der Fenſter herab, koſtbare 
Nippes und Kunſtſachen ſchmückten den Kamin aus karari⸗ 
ſchem Marmor und ein feiner, ſchwacher Wohlgeruch durch⸗ 
zog die Luft. 

Auf der bequemen Choiſe longue ſaß in in halb liegen⸗ 
der Stellung die Frau des Saure, die gefürchtete gnädige 
Frau. Flößte ihre Erſcheinung wohl Farcht ein? Durch⸗ 
aus nicht. Sie war von mittelgroßer, üppiger Geſtalt, ihr 
edelgeformtes volles Geſicht zeigte noch kein Fältchen auf 
der faſt durchſichtig weißen Haut, ihre Hände oder Händ⸗ 
chen vielmehr, waren von untadelhafter Form, und ihr dunk⸗ 
les Auge — nun ja, dos flößte keine Liebe ein. Es war 
halb geſchloſſen, es blickte gleichgültig, ſogar gelangweilt, 
vor ſich hin und das Händchen ſpielte leicht mit der koſt 
baren Lorgnette. 

Sie klingelte. 

Ein Diener in reicher, geſchmackvoller Livree trat ein. 

„Wo find die Kinder?“ herrſchte fie in befehlendem Tone. 

„In dem Erkerzimmer, um den kommenden Wazen zu 
ſehen, der die neue Erzieherin bringt.“ s 

„Holen Sie die Kinder hierher!“ 

„Wir kommen ſchon, Mama!“ klang eine glock⸗nreine 
Kaaben⸗Stimme aus dem Nebenzimmer; ein kleines Händ⸗ 
chen ſchlug die Port & e zurück und herein ſprang ein gold⸗ 
lockiger, blauäugiger Junge, lachend und lärmend, grade auf 
die Mutter zu. 

„Jetzt kommt ſie, jetzt kommt ſie, Mama!“ rief er, und 
ſeine Wangen glühten vor Freude. 

„Ich habe Dir ſchon oft geſagt, Eugen,“ ſprach die 
Mutter in gemeſſenem Tone, „ein ſolch ungeſtümes Beneh⸗ 
men paßt ſich nicht für einen Knaben aus guter Familie! 
Sieh’ Deine Schweſtern an, wie vernünftig und ruhig ihr 
Betragen ift und lege endlich Deine Bauern⸗Manieren ad!“ 

„Ja, liebe Mama!“ ſagte Eugen betrübt, und blickte fie 
halb verſtohlen und bittend von der Seite an, ob ſie ihn 
nicht anlächeln würde. Mama beachtete es nicht. 

Geräuſchlos ſchritten die beiden, nur wenige Jahre Alte 
ren Schweſtern über den Teppich der Mutter zu; ihre Kleid⸗ 
chen ſaßen ſo friſch und glatt, als kämen ſie eben erſt von 
der Plätterin; ſie rümpften ihre Näschen über den ungezo⸗ 

enen Bruder, traten zur Mutter, ergriffen mit aff ktirtem 

W. ſen deren Hände, küßten ſie und ſagten in einem Tone, 
der keine Regung der Kindesliebe verrieth: „Guten Mor» 
gen, theure Mama!“ 
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„Guten Morgen, liebe Kinder!“ erwiderte die Mutter in 
gnädigem Ton. 

„Komm her, Eugen!“ rief der Vater von der Thür aus, 
der eingetreten war und mit trüben Blick die Scene beob- 
achtet hatte, „komm her und gieb mir einen Schmatz!“ 

Wie ein Pfeil flog Eugen auf den Vater zu, breitete 
ſeine kleinen Arme aus, kreiſchte vor Freude, und ſprang 
om Vater hinauf, der ihn hochhob und herzhaft küßte. 

Die Mutter worf den Beiden einen verächtlichen Blick zu 
und ſagte halblaut: „Das heißt Erziehung!“ 

„Die neue Erzieherin iſt ſoeben angekommen!“ meldete 


der Diener. 


„Sie mag eintreten!“ befahl die gnädige Frau. 

Der Gatte ſagte nichts; er ſtellte ſich an den Kamin und 
ſtützte gedankenvoll den Kopf auf die Hand. Die Kinder 
gruppirten ſich in ſtummer Erwartung um die Mutter. 

Eine junge Dame trat ein. Sie war ganz in Schwarz 
gekleidet und verbeugte ſich gegen die Frau. Ihr bleiches 

Geſicht war fein geforut, welliges, blondes Haar umgab 
ihre Stirn, auf welcher Kummer und Sorge fo manche 
Stunde verweilt zu haben ſchienen. Doch ihr blaues, gro- 
ßes Auge blickte offen und frei; es blickte fo lieb und tief, 
wie der Spiegel des klaren, ſtillen Waldſee's, über welchen 
der Trauerfalter ſorglos ſich ſchaukelt, in welchem der blaue, 
hercliche Himmel ſich ſpiegeln mag immer und immer wieder, 
auf dem die Woſſerlilie ſich leiſe wiegt und ihre keuſchen, 
weißen Blätter im Sonnenſtrahl badet, auf daß ſie noch 
ſchöner erſcheine, wenn ihr Bräutigam kommt, der Mond, 
und ſie küßt und herzt in ſtiller, heiliger Nacht. 

Es war eine eigenthümliche Gruppe. Die Frau, die im 
Reichthum 7 im Reichthum erzogen, die vom Schick⸗ 
fat mit Glücksgütern gefegnet, fie ſaß in jener ſicheren Ue⸗ 
berlegenheit, welche die Macht des Geldes bietet, der vor 
ihr ſtehenden lieblichen Jungfrau gegenüber, deren Stirn 
von harten Prüfungen ſtumm erzählte, welcher das Schick⸗ 
ſal geworden, einen Kampf mit dem Leben aufzunehmen, 
einen für das alleinſtehende, fühlende Weib ſo harten Kampf 
um die Exiſtenz. Die Gaben des Glücks und Unglücks, 
des Reichthums und der Armuth, beide in ihrer Art un⸗ 
verdient, ſie ſtanden ſich hier verkörpert gegenüber. Am 
Kamin lehnte der Gatte der ſchönen Frau; er ſchien das 
verſöhnende Element für die beiden ſo ſchroffen Gegen⸗ 
füge: die Wehmuth, die ſich in feinen Zügen malte, zeigte, 
daß der Reichthum nicht immer glücklich mache; das offene, 
klare Auge ſprach von der Zuverſicht, den Kampf mit dem 
Leben getroft aufnehmen zu können, von der Zuperſicht, die 
die erg an der Arbeit jedem ſtrebenden Menſchen in 
die Bruſt pflanzt. Die Kinder vor der Mutter, ſie waren 
das Abbild der Eltern: hier in den beiden Mädchen das 
Streben, der Mutter in Betreff des geſellſchaftlichen Be⸗ 
nehmens nachzueifern, dort im Kaaben die unbewußte und 
unberechnende Regung eines unverdorbenen Gemüths. 

„Ich erlaube mir,“ begonn die junge Dame mit ſchüch⸗ 
terner Stimme, „Ihnen einen Brief der Frau Gräfin 

Behlendorf, in deren Hauſe ich bis jetzt Erzieherin geweſen, 
mit ihrem beſten Gruße zu überbringen.“ 


ä — ͤ——ä— 


Sie zum Dejeuner rufen laſſen!“ 


Nebſt zwei Beilagen. 
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„Ich danke Ihnen. Die Gräfin hat mir bereits von 
Ionen geſchrieben und Sie jo gelobt, daß ich bereit bin, 
Sie mit der Erziehung meiner Kinder zu betrauen. Wie 

alt ſind Sie?“ 

„Einundzwanzig Jahr.“ . 
„Freilich noch etwas jung für eine Erzieherin; doch will | 
ich es mit Ihnen verſuchen. Sie find Engländerin un 
ſprechen perfekt engliſch?“ 

„Ja wohl, gnädige Frau!“ 

„Sind Sie muſifaliſch?“ | 

„Ich hoffe, den Anforderungen zu genügen.“ | 

„Wo haben Sie die deutſche Sprache gelernt?“ 

„Meine Eltern waren Deutſche.“ 8 

„Nur Deutſche?“ fragte die Gnädige Frau in etwas vet 
ächtlichem Tone. 

Die junge Dame hob ihr geſenktes Köpfchen. Ihr Auge 
flammte auf; fie war wohl gefaßt, an ſich Fragen gell, 
zu ſehen, wie man fie an Domeſtiken richtet, aber eine ed 
— ihres innerſten Weſens, eine Verachtung iht 
deut chen Herzens hatte ſie nicht erwartet. Sie wollte we 
erwidern. Da traf ihr Auge den bittenden, tröſtenden Bil 
des Herrn vom Haufe. Sie faßte ſich und antwortete, w 
auch nicht ohne einen leiſen Anflug von Bitterkeit: 

Sei 


„Ju, gnädige Frau; nur von deutſchen Eltern!“ 

„Sie trauern?“ fuhr die Gnädige fort, ohne die 
der Angeredeten zu beachten. 

„Ja. Mein Vater ſtarb vor acht Monaten!“ 
„Vor acht Monaten? Es wäre mir lieb, wenn Sie l 
Ihre Toilette etwas freundlichere Farben wählten. Mt 
fo langer Zeit erlaubt es, ja verlangt es die Etiquette, ic 
mehr in tiefer Trauer zu erſcheinen. Außerdem möchte 
von meinem Hauſe jeden ſo trüben Anblick verbannt wi 
Wenn Ihnen auch,“ fuhr ſie mit einem herablaſſenden La · 
fort, „die ſchwarze Farbe ſehr gut ſteht, ſo werden Sie 
wiß meinen Wünſchen nachkommen. Das Zimmer ! 1 
Sie bereit; Sie mögen ſich jetzt auf daſſelbe begeben, c 
fi von der Reife zu erholen. In einer Stunde werde 


Eine leichte Handbewegung folgte dieſen Worten. a0 
Fräulein verbeugte ſich ſtumm und verließ das Zimmer 
Ein Diener trat ein und meldete: „Herr Ber feld: 1 
„Guten Morgen, lieber Freund!“ rief ihm der Her die 
Hauſes herzlich entgegen und drückte dem Eintretenden , 
Hand. Der Gaſt erwiderte den Gruß und beeilte ſich dach 
der gnädigen Frau die Hand zu küſſen. Seine unge ge 
heit dabei zeigte, daß er an derlei Förmlichkeiten nicht 
wöhnt war. agte 

„Ich bin erfreut, Herr Bergfeld, Sie zu begrüßen,“ b 
die a in herablaſſendem Tone. „Wie ich höre, 3 pie 
Sie die Güte haben, während unferer Abweſenhei 
Sorge für unſer Haus zu übernehmen?“ ieſen 

„Was kann mir lieber ſein, als meinem Freunde pole 
Gefallen zu thun? Ich will mich bemühen, Reif wün- 
Zufriedenheit zu erwerben, damit er getroſt Ihre eiſe 
ſche befriedigen kann!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


> Das Hamburg-Newporker Poſt⸗Dampfſchiff Hammonia, 
Ku Meyer, a 2 von New. Hort abgegangen, 
10 einer Reiſe von 9 Tagen 23 Stunden heute Morgen 
Kin dr in Plymouth angekommen und bat, nachdem es da- 
die Verein. Staaten ⸗Poſt, ſowie die für England beftimm- 
dam — — reg um 4 Uhr die Reife via Cherbourg nach 
ortgeſetzt. 
Auräffebe Hberbringt 161 Paſſagiere, 122 Briefſäcke, 900 Tons 
Hand und 67,500 Dollars Contanten. 


burg, den 5. Auguſt 1871. 


i : g 
3 chungsliſte der Kgl. Preuß. 144. Klaſſen⸗Lotterie. 

1 Ziehung am 8. Auguſt 1871. 

2 Gewinn von 4000 rtl. auf Nr. 20,206. 

3 Gewinne von 600 rtl. auf Nr. 64,912 und 85,301. 
ag elwinne von 200 rtl. auf Nr. 13,520, 33,879 und 


EN Helene von 100 rel. auf Nr. 2, 55d, 38,08, 45,606 


u; ronik des Tages 
duese gliehen: dem Steuer -Einnehmer Wiesner zu Parchwitz, 
ie Liegnitz der Königliche Kronen-Orden vierter Claſſe, jo» 


. Königl. Hausordens von Hohenzollern. 


Hüten Conſiſtorial Rath Weigelt zu Breslau der Adler der 
En 


Konkurs: Eröffnungen. 

Aulber das Vermögen des Free Ulrich zu Anclam, 
Sn aufm. Otto Bluhme daſ., T. 23. Auguft; des Kaufm. 
0 Jan an Johann Jahnke, in Firma C. Jahnke zu Neu-Ruppin, 

duc „Kaufm. Louis Wienſtruck daſ., T. 17. Auguſt c; des 

Kur chermeiſters Heinrich Senftleben zu Grünberg, Verw. 


I Hugo Söberſtröm daſ., T. 18. Auguft. 


gde im „Eingeſandt“ in No. 91 des „Boten“ der Kirch 
werbers um die hieſige Predigerftelle vorgegriffen wird, 
ge gegen nichts einzuwenden; es frägt ſich nur: ob mit der 
Verden einten Abſicht dem Betreffenden ein Dienft geleiſtet 
lügen iſt? Es dürfte aber hierbei angebracht ſein, von ander⸗ 
Rt h und zwar öffentlichen Gegenvorſchlägen abzurathen und 

Wer zw ge Wahl einfach dem Verſtändniß der betreffenden 


Au überlaſſen! 


1 der fo traurigen Erntewitterung, welche wir bis jetzt 
ten’ dürfte es den Landwirthſchaft treibenden Leſern des 
Wr don großem Intereſſe ſein zu hören, daß bisher Ge⸗ 
dag eiches in Puppen geſetzt, nirgends Schaden gelitten 
Sn Bu aber insbeſondere die ſogenannte Dierig ' ſche Puppe 
N apart für gute Verwahrung des Getreides auf dem 
; 5 
up sie Puppe hat die Vortheile gegen die andern voraus, 
Ide aus 9 > 
ine Garben beſtehend, 
2 dem Tbeitliches Ganze bildet und dadurch 3 
Au, Sturm insbeſondere, edenſo wie dem Regen, jeden 
gehört glichen Widerſtand leiſten kann. . 
Kt indeß einiges Geſchick der Arbeiter, ein_ überein 
ein ufammenhandeln derſelben und die Erlernung 
len, dauer Handgriffen dazu, um die Puppen ſo herzu⸗ 
aß ſie das leiften, was von ihnen gewünſcht wird. 
enau zu lernen, bietet die künftigen Sonntag in Alt⸗ 
dorti anberaumte außerordentliche Verſammlung 
8 die be Land: und Forſtwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eſte Gelegenheit, da bei derſelben die Dierig' ſche 


* 
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. 92 des Boten a. d. Rieſengebirge. 


10. Auguſt 1871. 


2 2 den 2. Gegenſtand der Tagesordnung bildet und auch 
Ni „ ieder dort jederzeit willkommen geheißen 
werden. 7 


Theater in Warmbrunn. 


Donnerſtag, den 10. Auguſt: Otto Bellmann, oder: Hier 
Be Mann zu verheirathen. Poſſe mit Geſang 
in ten 


Freitag, den 11. A uſt: Benefiz für Herrn und Frau 
Tondeur. 1) Die Gefangenen der Czarin, oder: 
Alles durch die Frauen. Luſtſpiel in 2 Akten. 2) Am 
Freitag, oder: Welcher iſt der Glückstag. Luſtſpiel 
in 1 Akt. 3) Am Hochzeitsabend, oder: Becker's 

Geſchichte. Operette in 1 Akt. E. Georgi. 


Allen Leid enden Geſundheit durch die delikate Re- 
valescière du Barry, welche ohne Anwendung von 
Medicin und ohne Koften die nachfolgenden Kranheiten 
beſeitigt: Magens, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, 
Drüfen-, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nieren⸗ 
leiden, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhoͤen, Schlafloſigkeit, 
Schwaͤche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Er⸗ 
brechen ſelbſt während der Schwangerſchaſt, Diabetes, 
Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 
ſucht. — 72,000 Certificate über Geneſungen, die aller 
Medicin widerſtanden, wovon auf Verlangen Copie 
gratis a wird. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalesciere bei Erwachfenen und Kindern 
auch 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 

Neuſtadtl, Ungarn. 

Seit mehreren Jahren ſchon konnte ich mich keiner 
vollſtändigen Geſundheit erfreuen, meine Verdauung 
war ſtets geſtört, ich hatte mit Magenübeln und Ver⸗ 
ſchleimung zu kämpfen. Von dieſen Uebeln bin ich nun 
eit dem vierzehn taͤgigen Genuß der Revaleseière befreit 
und kann meinen Beruſsgeſchäſten ungeftört nachgehen. 

J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 

NB. In Blechbüchſen von % Pfund 18 Sgr., 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Egr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatée in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Gar, 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichs ſtraße; in Breslau bei Schwarz 
Groß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glatz be 
Stache, in Reurode bei Wichmann, in Patſchkau be 
Kaul, in Görlig bei Lange, in Li bei Schneider 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 

irſchberg bei Paul Spehr und Gustav 

ördlinger, in wee bei Neumann, in 
orchardt, in 


Glogau bei eiße bei „und 
allen Gegenden gegen Pohampeifung. > 7 


nach dreitägigem Leiden zu Dil 
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Verb ind ungs-Anzeige. 


J. v. Vötticher, 
Anna v. Vötticher geb. Mürtin, 


11271 Neuvermählte. 


Entbindungs „Anzeige. 
11267. Die am 7. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau? karia geb. Beyer 
von einem geſunden Mädchen zeige hiermit ſtatt jeder beſon⸗ 
27 a. e af 15 a 
sdorf, den 8. Augu 8 
Br 9 Louis Rücker, Kaufmann. 
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11305. Worte der Tieb 
auf das ferne Grab unſers unvergeßlichen Bruders und Schwagers 


Franz Nothe 


ennersdorf, Kreis Löwenberg. 


aus 
i i „Comp. 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt, Nr. 47; der: 
bord 1 . Naguſt 1870 0 955 Schlacht bei Wörth 
durch 2 Kugeln des Feindes ſchwer verwundet und hauchte 
enbach fein junges Leben im 
Alter von 24 Jahren 7 Monaten 9 Tagen aus. 
Heut iſt's ein Jahr, als Du im heißen Kampfe 
Dein Leben ausgehaucht im Schlachtgewühl, 
Als Dir bei Wörth im Pulverdampfe 
Des Feindes Kugeln ſetzten ſchnell ein Ziel. 
Noch drei Tage unter großem Schmerz vergingen, 
Eh' der erſehnte Tod an's Herz Dir kam. 
So ruhe wohl! hab' Dank für Deine Treue, 
Dein Jeſus lohne Dir's an ſeinem Thron, 
O, leucht' von dorther uns als Stern, und freue 
Dich Deines Heilands, der Dein Siegerlohn. 
Uns hat Dein Scheiden hart und ſchwer betrübet, 
Wir ſah'n Dich gern — und haben Dich geliebet. 


Kunnersdorf, den 9. Auguſt 1871. 
oſepha Rothe, Schweſter. 
Eruſt Schneider, Schwager. 
Todes ⸗ Anzeige. 
11300. Heute Nacht ee ſtarb hier nach längerer Krankheit 
unſere theure Gertrud im Alter von 14 Monaten. Verwandten 
und Freunden widmen dieſe ſchmerzliche Anzeige 
Hirſchberg. Oberlehrer Dr. Meister und Frau. 
11304. Todesanzeige. i ch 
Am 8. Auguſt c. entriß mir der Tod meine inniggeliebte 
Frau Johanne Ehriftiane geb. Beier. N 5 
Verwandten und Freunden widmet tiefbetrübt dieſe Anzeige 
um ſtille Theilnahme bittend, Carl Friebe. 
N a 1 findet Freitag den 11. Auguſt, Nachmittags 
r, ſtatt. 


11268. Nach langem Leiden entſchlief heute Morgen um 9%, 


— 


Uhr unſer inniggeliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ u. Großvater, 


Herr Pastor emer. 
Carl Rudolph Steudner. 


ſt 1871. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Dreiffenberg i. Schl., den 8, Auguſt 1 


e 
„ DR 2 7 2.20 * 1 5 * 8 g 
Todes⸗Anzeige. + 
Geſtern, Sonntag den 6. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, N, 
on fanft, nach öwöchentlichem lee meine lieh 
theure Frau Marie Emilie geb. Simon. 
Dies allen Freunden und Bekannten mit der Bitte um f 
e 25 — U 1 K si 2 lu 
eerdigung: Sonntag den 13. Auguſt, Nachmittags hi 
Eireiberhan, den f. Muguft 187. e 7 
Guflav Schier, Handelsmant | 


I 
1. 
1 

N 


6 


11243. Todes⸗Anzeige. 

Mit blutendem Herzen zeigen wir hiermit entfernten 
Verwandten und alen n an, daß es dem Herrn . 
Leben und Tod gefallen hat, unſere kleine, liebliche Ber 
tha, in dolde von eh am 6. d. Mis. Abends 
gegen 9 Uhr zu ſich zu rufen. Groß iſt unſer Schmerz 
und bitten um ftille Sebi 3 1 

Herrmann Kuippe utsbeſitzer, 
l nebſt Fran und Clerk. N | 
Pilgramsdorf, den 7. August 1871. 


Schlaf wohl! lieb' Kindlein hold und ſüß, 
— Deinem Kämmerlein; 
u biſt nun dort im Paradies 
Bei Engeln weiß und rein. 
Schlaf' wohl! der Abſchied fällt uns ſchwer 
Von Dir — iebes nt 5 85 
Welch' Schmerz — die Bertha iſt nicht mehr! 
Das bange Herz empfind't. 1 
n Gottes Garten blüheſt Du, 
ie eine Lilie ſchoͤn; 
Voll Unſchuld gingeſt Du zur Ruh, 
Bis einſt zum Wiederſeh'n. 


Da n % u 


5 Literariſches. 
11325. Des alten Schäfer Thomas neueſte 9 
Prophezeihungen für die Jahre 1872 u.“ 
ſind ſoeben wieder eingetroffen — Preis 1 Sgr. — bei 

A. Waldow in Hirschberg N 


11318, Schmiegerling’s 1 
arofes Kunſt Figuren⸗Theal 
im Arnold'ſchen Saale zu Hirſchberg⸗ 
Donnerſtag den 10. Auguſt: 1 
Doetor Fauſt, 
Volksſage in 3 Acten. 
Hierauf neues Ballet nebſt großem Tablean, 
0 s Freitag den 11. Auguſt: 

Die Erſtürmung des Mont Avront vor 179 


große Schlacht⸗Scene mit Bombardement und militär 
olutionen, dargeſtellt mit 500 beweglichen Figuren. | 


Vorher: 5 
Kasperle als Poltergeſft; Quodlibet in 2 ua 


8 nebſt Ballet. f 
Montag den 11.: Letzte Vorſtell 
benſt Schwieg 


Ergebenſt 


31 8 1 12164 8 
2 Sonnabend, den 12. Anguſt 1871: 
CORCER 


„on Fräulein Gottliebe Laßwitz 
N dees gütiger Mitwirkung des Frl. Emilie Elsner aus 
. au und des Königl. Concertmeiſters Hrn. Hubert Nies 


| Vilets aus Berlin. 
| 3 & 10 Sgr. find bei den Herren Buchhändler Wendt 
und Conditor Edom zu haben. 


ß An der Abendlaſſe 15 Sgr. 
uſt⸗Arena m Warmbrunn 


3 neben der Gallerie. 
deute, Donnerſtag, den 10. Auguſt 1871: 
Zum Beſten der Armen hieſigen Orts 


! 2 

große außerordentliche Vorſt⸗ llung 
kiobellberühmten anglo⸗ amerikaniſchen Luftgymnaſtiker und 

ihren Geſellſchaft unter Direction des W. Möächels, 

ren unübertrefflichen hier noch nie geſehenen Leiſtungen. 

ı Kaſſenöffnung 6 Uhr. — Anfang 7 Uhr. 

t m Hochachtungsvoll u. Michels, 

Ren gen, Freitag, große Vorſtellung, mit durchweg 

1; „ Aafenöfnung 2 Ii. , Anang präcle 6 1b 

f aſſenöffnun r. — Anfang präciſe r. 
39. Alles Nähere die Tagesgettel 


8% . Anzeige. 3 
tenſtag, den 16. d. M., findet auf dem Cavalierberg 

antes Rieſen⸗Pracht⸗Feuerwerk ſtatt, aus Hal: 
. Der rühmlichſt bekannten pyrotechniſchen Geſellſchaft 
N Weber & Söhne aus Potsdam. 


I IE Näpere die Zettel. W. Weber & Söhne. 
d 2Utfatpolifcer Verein: + 
unge eitag, den 11. d. Abends 8 Uhr, 

N IR in der Gruner'ſchen Brauerei. 


— — 


Männer Turnverein. 


flieg den 11. Auguſt: Turnen in der Halle und ge: 


Ä Am Abend im „schwarzen Adler” — 
kemi, Montag den 14. Auguſt c., von Abends 7 Uhr ab, 
Feind dhe Sufammenfunfe der hieſigen Gewerbe: 
derne itglieder im Landhäuschen zu Cunners⸗ 
| verbunden damit die Berichts - Grftattung über den 
x Wann Gewerbetag und die vorläufige Beſprechung darüber, 
Hurſchde wohin die nächſte Ne ch Excurſion erfolgen ſoll. 
chberg, den 9. Auguſt 1871. 
Der Gewerbe ⸗Vorſtand. 
> Vogt. 
Schmiedeberger Bienenzüchter-Verein. 
Mitte ng nnlung: Sonntag den 13. Auguſt c., Nach⸗ 
ung 3 Uhr, im Hotel zum „Roß.“ — Zahlreiche Bethei⸗ 
ö Lan E Wie [11256] Der Vorſtaud. 
na u forſtwirthſchaftlicher Verein 
5 Alt⸗Refebenau. 
3. außerordentliche 
ages⸗Ordnung: 


utteuhofer, 
Vorſitzender. 


eee 


Amtliche und Prwwat . 2 85 j 
1238 Bekanntmachung. 


Sämmtliche im Bezirk des 2. Bataillons (Hirſchberg) 2. 
Niederſchl. Landwehr⸗Regiments Nr. 47 domicilirenden, aus 
Veranlaſſung des Kriege gegen Ne A Venen geweſenen 
inactiven u. Landwehr⸗ E owie Militair⸗Beamten, welche 
nach dem Allerhöchſten Statut vom 20. Mai d. 7. und den 
Allerhöchſten Kabinetsordres pro 22. ei. auf Verleihung der 
Kriegsdenkmünze von 1870—71 Anſpruch haben, werden er: 
ſucht, ſolchen gehörig begründet, ſchleunigſt, ſpäteſtens aber bis 
15. d. Mts., bei dem unterzeichneten Bezirks⸗Commando ſchriftlich 
anzumelden. 

Hirſchberg, den 9. Auguſt 1871. 

Landwehr⸗Bezirks⸗ Commando, Hirſchberg. 


von Zacha, 
Oberſtlieutenant und Commandeur. 


1 8 


11261. Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Handelsmann Julius Schöps gehörige Haus 
Nr. 211 zu Grunau ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 

am 18. Oktober 1871, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude Parteienzimmer Nr. J. verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 0,5 Ar 90 OMeter der Grund: 
ſteuer nicht unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 15 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau 1a. während der Amtsſtunden 
W werden. 8 j 

lle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

am 20. Oktober 1871, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude Parteienzimmer Nr. . von dem 
* Subhaſtationsxrichter verkündet werden. 

Hirſchberg, den 27. Juli 1871. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations-Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Maurermeiſter Eruſt Maiwald gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 186 der Aderftüde zu Hirſchberg ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation ie 

am 25. Oktober 1871, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtgtionsrichter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude Parteien⸗Zimmer Nr. J, verkauft werden. 

Zu dem Grundftüde gehören 62 Ar 30 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage von 1,94 Thlr. veranlagt. 

„Der Auszug aus der Steuerrolle, der neuſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau Ja, während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. A ? 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk 


11262. 
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ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Sypatbelenbud 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Prakluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 27. Oktober 1871, Vormittaas 9 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude Parteienzimmer Nr. J. von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Hirſchberg, den 24. Juli 1871. i 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


m. Nothwendiger Verkauf. 


Die Häuslerſtelle Nr. 134 Langwaſſer, Kreis Löwenberg in 
Schleſien, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 12. September 1871, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude Terminszimmer hierſelbſt verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien und iſt 1 75 bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 7 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothelenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 7 4 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird 
am 15. September 1871, Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer, von dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Liebenthal, den 12. Juli 1871. FR 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


11289. An unferer in der Entwickelung begriffenen Realſchule 
mit parallelen Gymnaſtalklaſſen ſind mit der 8 der 
Secunda Oſtern 1872 zwei Lehrerſtellen zu beſetzen, eine Ober⸗ 
lehrerſtelle mit 800 Thlr. und eine ordentliche Lehrerſtelle mit 
500 Thlr. Gehalt. { 

Zu Griterer iſt die Lehrbefähigung für die neuen Sprachen 
in allen Klaſſen erforderlich. 

Geeignete Bewerber wollen ihre Zeugniſſe nebſt Lebenslauf 
bis zum 15. September c. einſenden und beſtimmt angeben, 
auf welche der beiden Stellen ihre Bewerbung gerichtet iſt. 

Loͤwenberg i. Schl., den 7. Auguſt 1871. 

Der Magiſtrat. Rüppell. 


Auktion in Kupferberg. 
Montag den 14. Auguſt d. J., 


von früh 9 Uhr ab, 
Inlen in dem Haufe Nr. 91 hier die Nachlaßſachen der Seifen: 
ieder Henmann'ſchen Eheleute, beſtehend in männlichen und 
weiblichen Kleidungsſtücken, mehreren gut gehaltenen Möbeln u. 
ſonſtigem Hausgeräth, ſowie ein Flügel⸗Inſtrument, eine Stock⸗ 
uhr, ein Schreib⸗Secretair, mehreres 1 und Ackergeräth, 
auch ein vollſtändiges Pferdegeſchirr öffentlich gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigert werden. 
Kupferberg, den 5. Auguſt 1871. 
11239. Der Magiſtrat. 
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Proclama. 


n 
Das den Erben des Windmüllermeiſters Joſep Siber 
gehörige Windmühlengrundſtück Nr. 117 zu Günt 
dorf, tarirt auf 2115 Thlr. 29 Sgr., ſoll am 


8. September d. J., Nachmittags 3% Uhr/ 
auf dem Gerichtstage in Waldau 


in freiwilliger Subhaſtation verkauft werden. ine in 
Taxe und Kaufsbedingungen können bis zum Terwoe den, 
unſerem Bureau II während der Amtsſtunden eingeſehen w 


Bunzlau, den 29. Juli 1871. 
Königliches Kreis⸗Gericht. ir 

Ferien: Abtheilung. — 

> Auktion. * 


Sonntag den 13. Auguſt, von Nachmittags 1 Uhr N Hoh, N 
den in der Brauerei zu Lauterbach verſchiedenes mei 
geräth, als Schränke, Tiſche, Stühle und andere Sachen 


ietend gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft. 1 
10. Brauerei⸗Verpachtung. 


In einem großen, belebten Dorfe mit 2 Kirchen if Ml. 
Brauerei fofort zu verpachten. Näheres in der Exped. 7 


i 
Dos u Gr.⸗ Bandiß ſeit einer Reihe von ahne 

9 Erfolge betriebene Material⸗, Ga ſaeſch 
Kurze u. Schnittwaaren⸗, ſowie Eiſen⸗ u. Mehlge e 
iſt vom 1. October a. c. ab anderweitig zu verpachten 
heres bei der Eigenthümerin verw. Frau Kaufm. L. Ai 17 


in Liegnitz, neue Breslauerſtr. 16. — 
u Brauerei⸗Verpachtung. 4% 


Die Brauerei zu Lauterbach bei Bolkenhain iſt von 0 beit 
ab oder auch ſofort 15 verpachten. Reflectanten haben ſi mei 


Brauermeiſter Helbig in Lauterbach perfönlid zu 7 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 


Ein Gaſthof I. Claſſe 


in Striegau unter der Firma: . 


Ber Grospietsch Hötel 9 
160% 


iſt ſofort zu verpachten oder auch zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt der iehige Befiter Meinrich ME, v 
Gutsbeſitzer in Gräben bei Striegau, ® 


Buchhändler August Hoffman, 
3 


11287. Verſpätet. 
Dank! Dank! Dank! 


n 
Unter den mannigfachen Feſtlichleiten und Ehrenbezeugt 
welche uns feit . — Sell als dankbare Gela del 
von der werthen Gemeinde gezollt wurden, ſchloß ſich 0 
ſtets patriotiſch und wohlwollend geſinnte Sr. Ho A 
Herr Paſtor Ni tſchke nicht aus, ſondern bereitete hr V. 
mehr am 21. Juni im feiner feſtlich decorirten Wo Kid 
überaus ſolennes Feſtmahl, wobei wir durch die vortte 
Speiſen und Getränke bewirthet wurden. n dul 

Beſondere Würde erhielten dieſe feſtlichen Stunde 


mit den wärmſten Worten begrüßten, wie verabſchiedeten. 

Gewürzt wurde dieſes Feſt noch durch die vielfachen Toaſte, 
welche der Herr Paſtor auf Se. Kaiserliche und Königliche Ma⸗ 
jeſtät, Kaiſerliche Prinzen, ſowie alle ſiegreichen Heeresführer 


ditsbrachte, überhaupt Aller in Liebe gedachte und zu letzt noch 
de feſtlich geſchmückte Wohnung, wie deren Umgebung höchſt 
innreich illuminirt hatte. 

So ſagen wir hiermit nochmals unſern herzlichſten und tief⸗ 
ſofublteſeen Dank und hoffen, daß Gott unſern theuren Seel⸗ 
orger, für all' die ſo edlen Wohlthaten lohnen möge mit einem 
teht langen Leben. 

S heimgekehrte Krieger 
der Gemeinde Ober⸗Harpersdorf (Königl. Anth.) 


Für die mir am Gedenktage der Schlacht bei Wörth, als 
auch an deſſen Vorabende bewieſenen Liebes⸗ und Ehrenbezeu⸗ 
gungen, für die gediegene Anſprache, hübſchen Geſchenke, ſinnigen 
Gedichte, wie für die vielen Beweiſe inniger Theilnahme fühle 
ich mich gedrungen, meinen herzlichſten Dank auszuſprechen. 

Fiſchbach, den 8. Auguſt 1871. 


Richard Fliegel. 


Dankſagung. 

Die Gemeinde Deutmannsdorf hat uns, ihren heim⸗ 
ekehrten Kriegern, am 22. Juli in ihrer Mitte eine 
ſtfeier bereitet, deren Andenken wir jederzeit in dank⸗ 

Schon an dem, dem 


aren Herzen bewahren werden. 


8 Jeſte vorangehenden Tage, an welchem ein fröhliches 
Kinderfeſt eine freundliche Vorfeier bildete, prangte das 
ganze Dorf, von einem bis zum andern Ende, im Schmucke 
zahlreicher Ehrenpforten und des Abends im Glanze einer 
prächtigen Illumination, zu welcher Herr Scholz Bufe 
Noch ein trefflich gelungenes Feuerwerk hinzugefügt hatte. 
Den Glanzpunkt des von Anfang bis zu Ende in un⸗ 
erben. Frohſinn verlaufenden Kriegerfeſtes bildete die 

eberreichung der werthvollen, ebenſo ſinnreich, als ge⸗ 
ſchmadvoll ausgewählten Feſtgabe, die gewiß jeder von 
uns als ein theueres Andenken und werthes Familien⸗ 
erbſtück in Ehren halten wird. Für alle uns fo reichlich 
wiederfahrene Ehre und Anerkennung, inſonderheit 
auch für die während des Krieges unſern Familien zu⸗ 
gewandte Fürſorge, ſagen wir hierdurch der ganzen Ge⸗ 
meinde Deutmannsdorf, der werthen Jugend für oben 
erwähnte Feſtgabe und im Beſonderen dem Feſt⸗Comitee 
und Herrn Gerichtsſcholz Bufe für alle feine Mühe⸗ 
feli unſern derzlichſten Dank. Dem Letzteren für 
Iitfiche Bewirthung am Vorabende, ſowie Herrn Guts⸗ 
ſizer Gierſchner für das uns zu Ehren veranſtaltete 
en dal in ſeiner Behauſung nochmals unſern innig⸗ 
ank. 
Dalebrigene hätten die drei Kameraden aus Nieder⸗ 

5 utmannsdorf, welche ihren Dank auf dieſem Wege 
* abgeſondert ausgeſprochen haben, jedenfalls kame⸗ 
— ſchaſtlicher gehandelt, wenn fie denfelben mit dem 

N Dlaigen vereinigt hätten. 
ie Krieger der Gemeinde Deutmannsdorf. 
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bez, (g., Discrete Beſorgungen und geſchäftl. Auskunft 
| — Gorliß⸗Agenturen lucrat. Yrtitel sub R. 5. i. d. Exp. d. Bl. 
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ſich verheirathen. Damen mit einem disp. Vermögen von 


2— 3000 Thlr. wollen ihre Adreſſe unter 4. N. Vo. 20 


mit Photographie binnen acht Tagen in der Exp. d. Bl. abgeben. 
Discretion Ehrenſache. 


Haut- u.Nerven-Kranke(Zucker- 
Geschlechts-, natnzuhr mit neuem, be- 
währtem Mittel, Rückenmarksleiden, Epilepsie, Bett- 
nässen, Schwächezustände,) heilt nach reicher Erfahrung 


schnell, auch brieflich, der Specialarzt Dr. Cronfeld, 
Berlin, Karlstrasse 22, (10772) 


: fowie geihmadvolle Umhänge wer: 
Damenfleider den ſauber und ganz modern an 
gefertigt und gütige Aufträge e und pünktlich aus⸗ 
geführt; es bittet daher um zahlreichen Zuſpruch 7. 

Erneſtine Hornig, 
Langſtraße, im Hauſe des Herrn Demuth, 
11317. 3 Stiegen, Hofſeite. 


Ohne Provision. 


An- und Verkäufe, Verpachtungen von Lie- 
genschaften, Grundstücken, Fabriken, Hötels u. 
S. W., Lieitationen, Gesuche und Angebote, jeder 
Art, Familien-Nachrichten u.s. w. betreffende 
Ankündigungen werden zu Original. 
Insertion« - Tarif- Preisen, ohne 
Porto- oder Spesen-Anrechnung in 
die für die verschiedenen Zwecke best geeigneten 
Zeitungen schnell und billig befördert durch 


RUDOLF MOSSE, 


offieieller Agent sümmtlicher Zeitungen. 
reslau, 
Schweidnitzerstrasse No. 31. 


Zeitungstarif, enthaltend sämmtliche 
Zeitungen der Welt, gratis & franco. 


Ramme u 
11054. Den hochgeehrten Guts⸗ und Länderei⸗Beſitzern die 
ergebenſte Anzeige, daß ich jederzeit bereit bin, bei vorkommen⸗ 
den Dismembrationen die Ländereien zu vertheilen, zu ver⸗ 
laufen und zum Abſchluß zu bringen. Ich erſuche daher die 

Herren Beſitzer mir dergleichen Aufträge gütigſt ertheilen zu 


wollen. wg 
Landeshut. Gaſthofbeſitzer, früher Oeconom. 
1246. 

’ Achtung! 1 
Künftigen Montag, den 14. Auguſt d. J., bin ich 

für Kranke in Löwenberg von früh 6 Uhr an im Gaſthofe Fi > 


den „drei Linden“ zu ſprechen. 
Dr. Netsch in Dresden. 


ee 
11286. Die dem Gutsbeſitzer Herrn E. Häniſch angethane 
Beleidigung muß ich für unwahr erklären e 15 ; 
MWeiterderbreitung. 2 

Rabishau, den 8. Auguſt 1871. A. S. 


: beehren zu wollen. Warmbrunn, den 9. Auguſt 1871. 


11251. 1 Bitte! 

Cine arme Mutter bittet, jo eine Herrſchaft oder anſtändige 

Sa anti: gewillt iſt, ihr Töchterchen als ihr eigenes anzunehmen, 

A re Adreſſen unter Chiffre . A, in der Expedition d. Bl. 
niederzulegen. 


11295. Dem Turnverein, wie auch der Bürgerſchaft zu Friede: 
berg a. G. bringt hiermit der Unterzeichnete für die freund⸗ 

liche Aufnahme am 6. d. Mts. nochmals ein dreimaliges: 

Gut Heil! 

Der Turn⸗Verein zu Schönberg O. L. 


N 3 werden aufgegoſſen bei 
= (11302) Adolph Grüſong, Klempnermſtr. 
Auch ſteht ein Kinderwagen bei Obigem zum Verkauf. 
2 N 47 . 8 


1 Etablissement 
für Kirchen- Ornamentik. 


Paul Gerh. Heinersdorff, Berlin, 
28. Wilhelm-Sirane 28, m 
Eigene Werkntätten zur Lieferung 
sämmtlicher Mirchengeräthe. Eigene 
Gold-, Silber- und Seidenstickerei für 
Kirchenparamente. Siylvoll, kirchlich correcte 
Ausführung. Empfohlen von Archäologen und Kennern 
kirchlicher Kunst. U. A. fertige Kannen, Kelche, Ci- 
borien, Crueifixe, Altare, Wand- und 1b cc | 


Gedenktafeln für die im Kriege Gefallenen etc, 
Wiederverkäufern en-gro«Preise. 


5 = 11237. Den geehrten Gaſtwirthen und Herrſchaften em⸗ 
pſiehlt ſich zum Kochen 
3 Frau Erueſtine Kiefer in Straupitz. 
11290. Vermſtlelung von Bücher⸗Verkäufen bei Gin 
ſendung von genauen Verzeichniſſen sub K. E. in der Er: 
pPedition dieſes Blattes. 
I 1 V SE REEL TREE 
1 Verlaufs.» Anzeige 
Baumwollene, wollene und ſeideneFrangen, 
.* Beſätze und Knöpfe, 
ſeowie alle Pofamentier - Artikel in großer Auswahl, 
Garne, Zwirne und Seiden, mm 
1 99 alle Farben und Stärken, 
empfiehlt in beſten Qualitäten R [11234] 
„ H. Börner, 
Hirſchberg. Bahnhoſſraße 32 (Apothek). 


11198. Umzugshalber bin ich willens, beide zuſammen⸗ 
gehörende, in Hirſchberg auf der äußeren Bahnhofſtraße ge: 
enen Häuſer mit eingerichtetem Laden, welcher ſich zu jedem 
ſchäft eignet, bei geringer Anzahlung * verkaufen. 
A. Neumaun, 
Tiſchler⸗Meiſter. 


armbrunn, 
und zwar im Hauſe der Herren Baumeiſter Timm und Otto, äußere Hermsdorfer Straße Nr. 132. ” 
Indem ich dies meinen geehrten Freunden und Bekannten ergebenſt anzeige und mich zur Vermittelung reeller Geſchäft 
und Anfertigung ſchriſtlicher Arbeiten aller Art wiederholt und beſtens empfehle, bitte ich, mich mit Aufträgen auch fernerhin 


Julius Peter, Hermsdorfer Straße Nr. 132. 


ud. Gaſth ofs⸗Verkauf. 


In Liebau i. Schl., einem belebten Fabrikorte, iſt ein 
Gaſthof, am Ringe, kaum 5 Minuten vom Bahnhof gelegen, 
mit e. 31 Morgen Acker ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt der Beſitzer Ang. Rösler. 


n Mühlen⸗Verkauf. 


Die in Wittgendorf, Kreis Landeshut, sub Nr. 37 a 
im beſten Zuſtande befindliche 5 mit zwei fran, 
zöſiſchen und einem Spitzgang nebſt 32 Morgen Acker unn 
vorzüglicher Wieſe, iſt wegen der durch den letzten Feldzug en f 
ſtandenen Invalidität des Beſitzers baldigſt zu verkaufen. 
Nähere iſt von mir ſelbſt zu erfragen. 

Wohlfarth, Mühlenbeſitzer. 


11151. Gaſth of⸗V erkauf. 


In einer Kreis: und Garniſonsſtadt von 13000 Einwohner 
Gymnaſium am Orte, iſt ein nen erbauter Gaſthof mi 
Tanzſaal, Billard, großem Obſt⸗ und Gemüſegarten, zu 
kaufen. Preis 4800 Thlr.; Anzahlung nur 1500 Thlr. 


Näheres bei P. F. Nabuske in Frauſtad 
% Mühlen⸗ Verkauf. 


Die Niedermühle in Bärndorf bei Fiſchbach, Kr. Hirſch 
berg, iſt 5 Krankheit des Beſitzers, bei 600 Thlr. Anza 
lung, zu verkaufen. Näheres beim Befiker: 


2 — Banerguts-VBerfauf. 


In Folge Ablebens des Beſitzers ſoll das Bauergut Nr. 130 
zu Hohenliebenthal bei Schönau, im Umfange einige 70 8 
gen gute, ertragsfähige, in ebener Fläche gelegene Grunpftädh, 
einſchließlich Gärten, Wieſen und Holzung, die Wege mit f 
nen Obſt⸗Alleen bepflanzt, mit dem dabei befindlichen todten 
und lebenden Inventgrium, im Wege des Meiſtgebots 
kauft werden. Dazu iſt Termin an Ort und Stelle, Dienstag 
den 22 d. Mts. von Morgens 10 Uhr ab beſtimmt. Zahlun 
fähige Selbſtkäufer werden erſucht, ſich dabei einzufinden. 

Das Nähere bei den hieſigen Bauer Seidel ſchen Erben. 

Hohenliebenthal, den 2. Auguſt 1871. 


100. Eine Wirthſchaft, 


umfaſſend Wohnhaus mit Stallung und Scheuer, ſowie, cl 
6 Morgen guten Acker incl. Wieſe mit wenig Abgaben, in ig” 
Nähe von Görlitz, iſt fofort mit oder auch ohne Ernte pre 
würdig zu verkaufen. Das Nähere beim Holzhändler 
Auton Einert zu Günthersdorf, Kr. Bunzla 


um. Muͤhlen⸗Verkauf. Sul 


Meine Windmühle mit zwei Mabl⸗ und einem Steer 
gange, mit maſſiven Gebäuden und Acker, nebft vollſtänding 
Ernte, bin ich willens ſofort zu verkaufen. Anzahlung W 
Uebereinkommen. Näheres beim 5 
Müllermeiſter Kindler in Mertſchütz bei Jane — 


— 


ı 2 5 unweit Schönau gelegen, 
Eine Gärtnerſtelle, mit 20 Morgen Acker u 
Wieſe nahe am 1 gelegen, Gebäude im beſten Bauzuſtande, 
10 mit todtem und lebendem Inventarium veränderungshalber 

ald zu verkaufen. 

äheres in der Expedition des Boten. 


1 
Urs. aus⸗Verkauf. 


Won einer Kreisſtadt Nieder⸗Schleſiens, mit bedeutendem 
ochenmarkt, iſt ein maſſwes Eckhaus, an einem belebten 
Gabe worin ſeit 36 Jahren ein Mode: u. Schnittwaaren⸗ 
eſchäft mit Erfolg betrieben wurde (ſich auch zu jeder an⸗ 
Fan ranche eignend), wegen andern Unternehmungen des 
N ſizers zu dem feſten Kaufpreis von 3500 Thlr. bei 1500 Thlr. 
Lallung u verkaufen. ! 
9 elbſtkäufer erfahren das Nähere auf portofreie Anfragen 
b M. J. 28 Schönau i. Schl. 


11008. 
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Meine Gärtnerſtelle Nr. 206 in Schwerta bei 
zarkliſſa, mit 12 Morgen gutem Acker, 2 Mrg. Buſch und 
e, beabſichtige ich zu verkaufen. Das im beſten Bau⸗ 
ſuſtande befindliche Haus enthält 3 heizbare Stuben und Al⸗ 
Boen, ſowie gewölbte Keller und Stall. Auch warde ſich die 
N Übung zu jedem andern Geſchäft eignen. Näheres iſt in 
= 206 in Schwerta, ſowie in Nr. 18 in Quirl bei Schmiede: 
18 zu erfahren, 


Haus = Verkauf. - 


| 

11307, 

| 6 Das Haus Nr. 138 in Erdmannsporf, enthaltend 6 Zimmer 
| 


Parterre⸗ und 2 Giebelſtuben), Küche, Keller, mit großem 
arten, bin ich willens zu verkaufen. Das Haus iſt in Schweizer⸗ 
dem gebaut, vollſtändig umzäunt und wine * ki 
remde ei i in hieſi egen rlaſſen 
ollen emde eignen, die ſich in hieſiger Geg Hentschel. 
Ein Haus in Bunzlan, in der Nähe des Marktes, mit 
elan ſehr gut eingerichteter Bäckerei, ſich zu jedem Geſchaͤft 
end, iſt ſofort zu verkaufen. 5 1 0 
u lühere Auskunft ertheilt Eruſt Malicke, Bäckermeiſter, 
WW. VBuſlan, Klosterstr. Nr. 1. 
Ein Haus in einem großen Kirchdorfe, nahe an der Bahn, 
ig mit Gut eingerichteter Bäckerei, mehreren Stuben und 
kaufte arten, iſt unter ſoliden Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
fen. Näheres zu erfahren beim 11297. 
80 Bäckermſtr. Malicke, Bunzlau, Kloſterſtr. Nr. 1. 
1123. " 
og Für Schloſſer. | 
ein in Naumburg a. Q. gelegenes Wohnhaus mit gut 
gerichteter Schloſſerei bin ich willens (mit oder auch ohne 
9 zeug) veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
Aheres beim Beliter ZA. Mohr, Schloſſermeiſter. 


Reſtaurations⸗Verkauf. 


maſſide Reſtauration mit Garten, alte frequente Nahrung, 
N gebaut und mit guter ag verſehen, iſt bald 


Ger pol i 

2800 Eliden Bedingungen zu verkaufen. Anzahlung nicht unter 
unter Kode Näheres dur die Exped. d. N. a. d. Rieſengeb. 
1030 Adreſſe s. P. ©, 110853. 


2. 
„ Gaſthof⸗ Verkauf. 
; hr einer Kreisſtadt e iens iſt ein Yo; worin 
iger als 30 Jahren die Saft: und Schaulwrlhſchaft mit 
Eh olge betrieben worden, mit Zubehör veränderungs⸗ 
Nähere digſt zu verkaufen. a 
® in der Expedition d. Bl. 


nr 


Fan an ae RE Zar 


S 


rn renne 


* Gaſthofs⸗Verkauf. 
Wegen noͤthiger ; 

hafter, durchweg 1 44 Gaſthof mit Stallun 1. 5 ö 

Thlr. zu verkaufen und bei nur 500 Thlr. An a > 

Nur Selbſtkäufer Bode 3 


iedrichs⸗Thore zu 


11226. In einem regen Bauerndorfe ift ein a 


Freibauergut, 


maſſiv, mit gutem todten und lebenden Inventar, Ernte, h 


125 Morgen kleefähigem Boden, Wieſen, dabei circa? Morg 


ausgezeichnet, an fahrbarer Straße gelegen, kurzer We 

der Kreisſtadt een a. O., wegen Krankheit des Beizen 
fofort — ohne Einmiſchung eines Andern, Mäkler — zu ver⸗ 
kaufen. Obngefährer Kaufpreis 11,000 Thlr. Hypotheken bis 
4000 Thlr. ang baar, nicht Hypotheken, richtet ſich naoh 
Sicherheit des Käufers. 9 


uskunft ertheilt perſönlich Kurt brieflich gegen mäßige 
Gebühren „Hoffmann, a 
neben der Buchdruckerei in Steinau a. O. 


— 


l. N ' Fi 
m Eine Waſſermühle 4 
mit ſchönem maſſiwen Wohnhaus und Garten ſowie 55 Mrg. 
Acker I. Klaſſe incl. ſchönen dreiſchürigen Wieſen, 20 Minuten 
vom Bahnhof und in ½ Stunde p. Bahn von Breslau zu 
erreichen, an einem Hauptwaſſer gelegen, ohne Rente, mit zwei 
deutſchen, einem franzöſiſchen und einem Spitzgang, 00 i 
Vorgelege, ift wegen eingetretenem Todesfall unter ſehr ſolid 


Bedingungen zu verkaufen. a 
Näheres bei E. G. Otto, Breslau, 2 
Gellhorn-Straße Nr. 1, parterre. 


—. —. . —— — m en 
11252. Meine beiden im 1 Bauzuſtande ſich befindliche 
Wirthſchaften mit einer ſtandhaften Windmühle, fran: 
pigen Steinen und Cylinder, ca. 20 Morgen gutem Weizen⸗ 
oden, ſowie großem Garten, bin ich Familien⸗Verhältni 
halber, ohne Einmiſchung eines Dritten, getrennt o N 
ungetrennt, unter annehmbaren Bedingungen fofort zu verkau⸗ 
fen geſonnen. Das Nähere beim Müllermeiſter Tſchirner 
in Bohra⸗Seifersdorf bei Striegau oder beim Unterzeich? 
neten, dem Eigenthümer ſelbſt. 9 
Friedrich Gelfert, Müllermeiſter 
in Blumerode bei Maliſch a. .. 


Eine große Auswahl fertiger N54 
Kiſſen, Schube ꝛc., 3 
angefangener Stickereien jeder Art, 
ſowie aufgezeichneter Gegenſtände auf a, 

Mull, Tüll, Piqué, Teinwand etc., 
empfing und empfiehlt 
E. Börner, ö 
[11233] Hirſchberg, Bahnhofſtraße Nr. 32. 
11227, Eine Kuh mit dem Kalbe, eine hochtragende Kuh 


(Odenburger Race), eine tragende Kuh, ſowie eine Ljährige 
Kalbe, ſind zu verkaufen Noſenan Nr. 8. 


112990. Ei bank, ein vollſtand BE 
vi i Wlaſebcla und Klos N e Ir < 
Herfänniebe, iſt zu verkaufen Hirſchberg, kath. Ring Nr. 6 


or 
4. Di 2000.98 


Er ES; 


11228. 50 Stück W 3 Pferdekarren, kleine Stein⸗ 
wagen, Steinkarren, Stoß⸗ und S lagbohter, 1 8 grobe 
und kleine Hämmer, Spitz⸗ und Rodehacken, 1 Blajebalt, 1 
Amboss, 1 Sperrhorn, N eng in eug, 2 Hobel, 2 
Schneidebänke, Fenſter, 1 große eiſerne Waſſerpfanne u. d. m. 


ſind zu verkaufen in Hirſchberg, Roſenau Nr. 8. 
I 5 Hagemann, Bau⸗Unternehmer. 


Drei Mrg. Flachs auf dem Felde, 
6—7 Viertel lang, vom letzten Rigaer Schlaglein, find im 
Ganzen oder theilweiſe zu verkaufen. „111280. 

Zu erfragen beim N Büttner 

1 in Heriſchdorf, bei der Mühle. 

11313. Schwediſche, Salon⸗, deutſche und franz. 


Zündhölzer empfiehlt in guter Waare 
F. M. Zimansky. 


77 


Vorſichts Maßregeln gegen die 
Cholera, Gallen: oder Brechruhr. 

Um ſich vor Anſteckung zu bewahren, mache man ſich 
ſo viel als möglich Bewegung in freier Luft, ohne über⸗ 
mäßige Ermüdung und Erhitzung. — 

Man waſche und reibe den ganzen Körper, mehrmals 
in der Woche, und wechſele die Leib und Bettwäſche öfter. 

Unumgänglich nothwendig, iſt das öftere Lüften, der 
Wohn, Schlaf⸗ und Kinder⸗Stuben, und Entfernung 
aller Hausthiere aus denſelben, beſonders Hunde. — 

In Kranken⸗Zimmern vermeide man das Tabak⸗Rauchen 
und Schnupfen, und ſchlinge den Speichel nicht hinab, 
und ſetze ſich nicht zu nahe an das Krankenbett, beſon⸗ 
ders bei gelüftetem Deckbett. — . 

Oefteres Reinigen der Hände und des Geſichts, mit 
waſſerverdünntem Eſſig, und Anwendung von Chlor 
und Eſſig⸗Dämpfen. — 

Da die Cholera beſonders durch fehlerhafte Blutbe⸗ 
reitung, der Galle, erzeugt wird, ſo muß alles ver⸗ 
mieden werden, was auf dieſelbe ſchädlich wirkt, z. B. 
Gemüths⸗Bewegungen, Aerger, Aengſtlichkeit, Erkältung, 
Einathmung, unreiner Luft, beſonders der Haus⸗ Hof. 
und Stuben⸗Luft, und das zu nahe Wohnen an Abtritts⸗ 
Gruben. — ie 

Vermieden muß ferner werden, der übermäßige 
Genuß, von Bett Sped, Side, fettes Fleiſch⸗ und Butter, 
Käſe, Mehlſpeiſen, Melonen, Gurken, . Obſt, 
Brantwein, ſtarke Biere, ſaurer Wein, u. dgl., welche 
Speiſen nur höchſt mäßig, genoſſen werden dürfen. — 

Als vorzüglich und zuvcrlafſ wirkend, empfehle ich 
daher meine Cholera und Geſundheits⸗Pulver, 
auch bei Kopf⸗ Bruſt⸗ und Magen⸗Leiden, Kolik, Epi⸗ 
114327 Huſten, Gicht und Rheumatismus. — 


x H. A. Scholtz, 
Hirſchberg, Schildauerſtraße Nr. 97. 
rr AAA 
5 11273. Von: 
8 Bruch⸗Reis 5 
2 Arracau- Reis 5 „ 2 10 


ein it, Tafel⸗Aeis a ad 
ein italieniſchem Reis 5 „ a 


20 


OA HAHTHTHDTHHHTHHDTHHTHHTHHT TH TT. 


b. ſind wieder neue Zufuhren eingetroffen. 
Feinſtes Petroleum, bei Entnahme von 5 Pfd. 13 ½ ſgr., 
Ir 10 Bio, 26 far. 


Herrmaun Wandel 
am Niederthor. 


Kai 3048 


55 u— - — = 


1 W *. 


Gegen Huſten und Heiſerkeit 
wird der Dr. med. Hoffmann'ſche 


weiße Kräuter⸗Bruſtſyrup 
(von mediz. Autoritäten als wirkſamſtes Mittel 
empfohlen) zur gefällizen Beachtung in Erinnerung 
gebracht. Dankſch reiben und Anweiſungen find 
jeder Flaſche beigefügt und pro Flaſche zu 1 rtl. 
15 Sgr. und 7½ Sgr. zu haben bei: 

Albert Plaſchke, Hirſchberg i. Schl. Herrm. 
Schön, Bolkenhain, Ludwig Koſche, Jauer, 
WB. Rülke, Schönau, Emil Scholz, Art 
dorf, Ed. Neumann, Greiffenberg. 0 


Fliegenpapier an Carl Klein. 
Kliegenpapier fett Carl Klett 
S8 56 G 586586460069 
11128. Einen filbergrauen, ſprungfähigen Zuchtſtier, & 
65 
® 


. 


olländer Original⸗Race, offerirt das Dominium Zobten 
8 bei Löwenberg zum Verkauf. 


PLETLICTIELIIELTELRTTEITI LI 


Prima Penſylv. Petroleum, 


bei Entnahme von mehreren Fäſſern zu den 
billigſten Preiſen bei Johannes Hahn. 


115 j.. e eee e 
Drei Morgen Hafer 
hinter der Lüttich'ſchen Scholtiſei in Cunnersdorf ese 
1 Donnerſtag den 10. Auguſt c., Vormittags 11 Ubr n 
rt und Stelle auf dem Halme meiſtbietend gegen gleich daa 
Bezahlung veräußert werden. — A 
7. * 2 * 

Bi liegen = Bapier 0 
empfiehlt EN? Paul rcd 
ſtehen von heute an 
Fuſſche Krebſe Verkauf bei 1 22 
11320. Fiſcher Hilgner, Zapfengaſſe Nr. ——, 
11203. Der Unterzeichnete empfiehlt eine friſche Sendung der bel 

25 


Steinkirchner Dachziegelfabrik 
in der Niederlage des Ackerbeſitzers Würfel zu Hirſch 


zur gefälligen Abnahme. 
Traugott Wiedemann, Zecgeledbeſt 


11277. Auf dem Dom. Schreibendorf b. Landesbe 
ſtehen 1 ſchwarzer Stammbulle und 2 fet 


Kühe zum Verkauf. 15 
11247. Das in England und Amerika ſeit lange bela, 
und bewährte Rumford⸗Bier — den Organismus HET, in 
nervenſtäriend, nährend, nach dem Urtheil namhafter Arn 
vielen Krankheiten heilſam, ja die Krankheitsſtoſfe im ereilt I 
beſeitigend — erfreut ſich, wie uns mitgetheilt win blen s 0 
auch bei uns einer großen Verbreitung. Wir emp denden 6 
allen Schwächlingen (Erwachſenen wie Kindern), Leitz Sgr. 
8 nährenden Frauen ꝛc. We eber 
iſt es zu beziehen aus der Rumford⸗ Bier « 8 
Ne Wallstr. 7 . 8, Berlin 
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92 des Boten d. d. Rieſengebirge. 10. Auguſt 1871. 


— 


Zweite Beilage zu Nr 


Der vorgerückten Saiſon wegen werden main Stoffe, als: 
Robes Serge à an Mozambique, Pique, Jaconas und 
ercal A Bordures 


m außergewöhnlich Palligen Preiſen aweocsen. 10800 


Carl ee 
N | Hirschberg, Bahnhof 
EHE AHAGAAHASDSGAHDTAAAH HAAG AH AH AH AH AHA DA A AA AH, 


Hof-U abritanten in Hirſchberg, Promenade Nr. 14. — Lager aller 
K. Eppner & Co., ten libre Aectatt für Nrn.. 6130 


8 N 
ra ße. 


Die Bettfedern⸗Handlung der Auguste Sagawe, 


| Markt Nr. 15, 
aupfiehtt ihr reichhaltiges Lager neuer Böhmiſcher und Pommerſcher Bettfedern und 
Daunen, ſowie fertige Gebett Betten zu den billigſten Preiſen. 111235. 


S Engliſche Matjes⸗ Heringe, = 

in vorzüglich ſchou, ww 
Tonnen und ausgepackt, offerirt dilligſt 

0 Jobonnes Hahn. 


„Georg Pinoff, Schulgaſſe 12, 
Apfiehlt ſeine längſt als gut renommirten Waaren 
ner geneigten Beichtung. z. B.;: \ 
Echtes Augsburger Nollengarn 
25 (Carton 24 Stud) 12 Sgr. 
N Stück echt eugl. Nähnadeln 6 Pf. 
| Stack beſte Stangen Pommade 5 Sgr. 
A d. ute Patent⸗Hemdenkaöpfe 6 Pf. 
Na tück Gummi- Ring⸗Kämme 2½ Sgr. 
. Ded. Haken und Oeſen 1% Sgr. 
} 100 andere Artikel zu bekannt billigen Preiſen. 
N 8 beftes, bei einigen Pfd. 115 Kr 1 
den Lin 


0 


Chemiſche Dinger: Fabrik. 
Gebr. Hille. 


nur deſſen gute Wirkung, die 


Für Augenleidende! 
Vom grauen Staar. 


Hrn. Stroinski, Wohlgeb zu Breslau 
(am Wäldchen Nr. 4). 


Ew. W. verfehle ich zunächſt nicht, für die unterm 10. Novbr. 
v. J. mir ertheilte freundlich belehrende Antwort meinen erge⸗ 
benſten Dank zu ſagen, zugleich aber auch Ihnen die frohe 
Nachricht mitzutheilen, baß Ihr vortreffliches Augenwaſſer mir 
bereits ſehr gute Dienſte geleiſtet hat. Ich ſpüre nämli nicht 
lade Kraft auf mein 


geſundes Auge, ſondern auch die heilende Kraft bei meinem 


kranken Auge, auf dem ich nach dem Dafürhalten des hieſigen 


Phyſikus und des ſtudirten Amtswundarztes den wiewohl 
noch nicht vollendeten grauen Staar habe ꝛc. ıc. 
Schon jetzt iſt die Operation bei mir nicht mehr 
nothwendig, obgleich der Phyſikus darauf hinwies, 
was in der That ein leidiger Troſt war ꝛc. ꝛc.“) 

Witzenhauſen in Kurheſſen. s 

Lappe, Juſtizamtmann. 

) Beſorgungen übernimmt in Hirſchberg Herr Kaufmann 

Paul Spehr. 11269. 


Dresdener Getreide-Kümmel, 
aus feinſtem Getreide⸗Branntwein deſtillirt und 
frei von künſtlichen Beimiſchungen, wird als an⸗ 


genehm ſchmeckendes Getränk beſtens empfohlen. 


Acht zu haben bei Albert Plaſchke. 
11282. Ein ganz fehlerfreies, höchſt elegantes braunes Lit⸗ 


thauer Geſtütt Pferd (Stute), ohne Abzeichen, 7 Jahr, 


54 7.0 hoch, zum Reiten, ein- und zweiſpännig zu fahren, ist z 
verkaufen in Nieder⸗Schmiedeberg 3 


r. 321. 


10088 


11265. Drei 3 2 net dazu paſſenden 


B t bill 
orfenſtern ſtehen bi Scholtz, . Ooldetkrkrae I. 97. Nr. 9. 


„gi Dem Ter en f. heben 200.200 Schock Seile, 
r., zum Verkouf. ch iſt in Geppers dorf bei 
S ene ſorlwöbrend fee gene Ban: und Acker: 
kalk zu haben. [11240] Noſemann in Hagendorf. 
AHA 


ſboder Glanz d. 

Dieſe PD Compoſition ift m los, trocknet 
ſofort nach dem Anſtrich hart und feſt mit ſchönem, 
gegen Näſſe ai e Glanz, iſt unbedingt eleganter 
und ne 15 chtiger Anwendung ll wie jeder 
andere 0 — Die beliebteſten Sorten ſind der 
gelöbrame 6 lanzlack (deckend wie Oelfarbe) und der 
reine Glanzla 
— 55 Hirſchberg i. Schl. bei Herrn Penn 


Franz Ehriſtoph in Berlin. 


e Isländ. Maties⸗Heringe, 


1—1Y, ſgr. per Stück, 
empfteblt Guſtav Scholtz. 


11283. Eine Halbchaiſe, 


anz neu, elegant gebaut, mit Rückſitz, iſt zu verkaufen in 
te Bergmann’s Hotel. 
11131. 


Gute Ernteſeile, 


a Schock 3½ Sgr, 2 
. Dom. Hermsdorf p. Goldberg. 


Haupt: . Depot 
Neſtitutions · Fluide 


in Flaſchen und ausgewogen, bei J. G. Röhricht 
in Goldberg i. Schl. 
8 Siebente f 
Kölner Dombau⸗Lotterie. 


tellungen diesjähriger Looſe werden prompt ausgeführt. 
Pre . auf gefl. f. Aaſrag; gern mitgetheilt durch 
den General⸗Agenten 

D. Löwenwarter in Cöln a / Rh. 


Allen Mü 


11141. 


ttern! 

as Zahnen bei den Kindern zu erleichtern und alle 
Me Sure während bei Zahnperiode 3 bellen, empfehlen 
2 als ei: wirkſ — Ur. Gerhig's Jahn Id: 


Bu. td, 10 
Paul Spehr. 
1 Mir 1 Thlr., wie in voriger Nummer. 


bewährteſtes Gichtmittel, iſt zur Selbſt⸗ 

Sinapivin, — — mit . f Aut, ung po 

Einfendung von 1 Thlr. fr. an C. —9— N 
Ob. able 24 1U1]., zu erhalten. 11292. 


9050 — 


Kauf- Geſuche 1 
Blaubeeren, | 
Himbeeren, 
Preiſelbeeren 

taufen Solpe & Weiss. 


Greiffenbergerſtraße. 


s. Blaubeeren 
kaufen jedes Quantum 
G. Nöhr’s ſelg. Erben 
in Schmiedeberg. 


ngeſchliſſene und geſchliſſene 


Rauf ⸗ Federn 


werden ſtets 5 bezahlt in der Bettfedern⸗ Nr. 
Fa bee e Nr. 39. 


Rn Fi 
| 
| 


1274. 


11104. Eine große, freundliche Wohnung tookih aM 
ziehen rgaſſe N 


11213. In Nr. 97 zu Nieder⸗Heriſchdorf iſt das ar 4 
ſogleich zu vermiethen. Die eine Hälfte davon enthielt4 Jahr 
hindurch ein kaufmänniſches Geſchäft und eignet ſich auch Te 
te 5 ſolches ganz beſonders. 
heres im Hause nebenan bei F. Heller. 
Gum 12505 W iſt zu vermiethen 
A. Grüſong, äußere Burgſtr. I. 

9444. — Wohnung, beſtehend aus ſechs Zimmern, he 
Küche u. nöthigem Beigelaß, iſt am Markt Nr. I zu vermiethen 
10347. Eine freundliche Wohnung von 3 Zimmern mit helle? 
Küche, Keller u. Bodenraum ift zum 1. October c. wegen Um' 
zug des Miethers anderweitig bei mir zu vergeben. 

Hirſchberg. v. Ma chu i 
11229. Zwei Zimmer, Küche und Nagels (3. Etage 
ſind in meinem neuerbauten Hauſe 1 Zu vermiet 


Qerruſtart _ 
100385 uhlgrabenſtr. 8 find 2 hlafftellen zu vergebe 


Zu vermiethen. m 
ws Goldberg auf der Sülzernſtraße Nr. 15—16, nabe au 
Markt, iſt ein ſchöner großer Laden mit allen nötbigen 
litäten zu vermiethen und bald zu be 
N. Schol, Seile 
11263. Berndtenſtraße 3 iſt ein neu renovirtes G und 
deſtehend aus 4 Zimmern nebſt dazu gehörigem Beigelaß 
Garten, zu vermiethen. 


Perſonen finden Unterkommen. 


a Ein Förſter, 55 
verheirat it we lie, evangeliſch, mit guten * 
niflen über feine Neue. tätig en 5, mit au 

oder ſpäteſtens Michaeli d. J. dauernde Auſt 
hin werden erbeten ten unter der Adreſſe U. Wer 
restante Läh n. 


10947. 


poste 


r r W 
*. 


230. Ein Seilergeſell findet dauernde Arbeit beim 


. Seilermeiſter Robert Weſtphal in Hirſchberg. 
1255, - Ginen tüchtigen Möbel⸗Tiſchler ſucht 


75 O. Paukſch jun., Tiſchlermeiſter. Sechsſtädte. 


. Sofort gefucht! 
Ve in tüchtiger, practiſcher, unverheiratheter Oeconomie⸗ 
eum er, welcher fein Fach gründlich verſteht, findet als 
M ter auf einem Rittergute Unterkommen. 
N eldungen m. W., Exped. d. Boten. 
258, wei tüchtige, nüchterne Ofenſetzer können ſich 
Nelden bein Ofenbau ter * f 5 Scholz f 
- in Liebenthal. 
En Malergehilfe findet dauernde Beſchäftigung beim 
In (10656.) Maler Weirich in Löwenberg. 
Ziegelſtreicher 


den Beſchäftigung in der E. Maiwald'ſchen 
1 


gelfabrik in Hirſchberg. 


au. Einige zuverläſſige Arbeiter, welche mit Feuerungen 
Heid wiſſen, können eintreten in der { 
N Gasanſtalt zu Hirſchberg. 


sd Ein Handſchuhmacher⸗Gehilfe (Galanterie⸗Ar⸗ 
berg kann für guten Lohn dauernde Arbeit finden in Sprem⸗ 
N. L., bei Rob. Albrecht, 

ID Bandagiſt u. Handſchuhmachermſtr. 
we Ein tüchtiger, gewandter Gelbgießer findet dauernde 
lohnende Beſchäftigung in der Ührenfabrit von 

9 Guſtav Becker in Freiburg i. Schl. 
erſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


TN 


e 5 
bis 5 tüchtige Rockſchneider 
lden bei bohem Lohn dauernde Beſchäftigung beim 

245] Schneidermeiſter G. Jäckel in 
ee ee 
dogt Ci i lener Wirt ts⸗ 
dont dann u e Bauer 1 ae a d. 3. en bei 

Dom. Berthels dorf, Kr. Hirſchberg. 


Geübte Drain⸗Arbeiter 


| Abe dauernde Beſchäftigung auf den Nittergütern 
Wzeuleipe, Eiſendorf und Dromsdorf. 
UST Jeron. 


80 bis 100 


nee Erdarbeiter können ſich ſofort melden beim Schacht⸗ 
dann Seifert in Jauer, Gl. Plaheuer Vorſtadt, oder deim 
Lohn nehmer Friebe in Hennersdorf b 3 
pro Tag 18 Sgr., bei Accordarbeit noch höher. 


U 
der N Zur Unterſtützung der Hausfrau und Beaufſichtigun 
en wird eine aud ordentliche Perſon in — 


bei gutem Gehalte zu ſofortigem Antritt geſucht. 
Mi er M. Diendershanfen, Lauban i. S. 
in Di., Ein ehrliches und fleißige? Mädchen kann fofort 


lenſt treten bei 6. H. Voi t, 


Kaufmann in Warmbrunn. 


— — ̃ 4 9 — 3 —— — _ 
— 


unzlau. 


bei Jauer. 


2 3051 9 


11091. Ein anſtändiges Mädchen, welches das Maſchinen⸗ 
Nähen verſteht und Kenntniß im Weißnähen hat, findet dauernde 
Beſchäftigung und 1 Lohn bei 


Neumarkt in Schl. Wilhelm Scheuermann. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
10678, Ein unverheiratheter Gärtner, welchem Empfehlungen 
und gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht Anſtellung als 
Privat⸗Gärtner. Näheres durch Herrn Kunſt⸗ und Han⸗ 


delsgärtner F. Biebenhnar in Hirſchberg. 
in gewandter herrſchaftlicher Diener, 20 Jahre alt 
8 ſucht bald oder zum J. Stellung. Adreſſen sub M. F. 
bittet man in der Exped. des Boten niederzulegen.  [11172. 


106. Stellungs-Geſuch 


I fofort oder zu Michaeli. 
Ein gewandter Geſchäftsmann, 30 Jahre alt, verheirathet, 
ei von 1866 (Intendantur⸗Beamter), mit vorzüglichen 
Papieren, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stellung 
in einem Geſchäft, 190. Verwalter von Ziegelei, Kalköfen, 
Hoch. und Kohlen⸗Niederlage oder in einer Fabrik als Comptoirift. 

Gefl. Offerten bitte . . , 22 an die Exped. d. Bl. 


11236. Ein treuer, fleißiger Haushälter ſucht vom 15. d. 
Mts. ab ein Unterkommen. Auskunft giebt die Exped. d. B. 


ns Nicht zu überſehen! 


Ein junger Mann, verheirathet, (aus dem 155 uge gegen 
Frankreich zurückgekehrt) ſucht Unterkommen a üfieber 
in Fabriken, oder als Kellner, — Hansdiener bei Herrſchaf⸗ 
ten, — oder auch als Haushälter, — in jedem dieſer Ge⸗ 
ſchäfte routinirt. 200 Thlr. offerire ich als Sicherungs⸗Object 
reſp. Caution. : ! 

Adreſſe unter Chiffre F. 4. — 56 poste restante 
Waldenburg i. Schl. 


Lehrlings-Geſuch. 
10884. Zum 1. October findet ein junger Mann als Lehrling 
in meiner Apotheke Aufnahme. 
Harttung, Apotheker. 


auer. 
Wegen eingetretenem Todesfalle iſt die Stelle eines 
Lehrlings vacant, auch durch einen ſolchen, der nachweiſt, daß 
er nach 2 Jahren Lehrzeit, ohne ſein Verſchulden, das Specerei⸗ 
Geſchäft hat verlaſſen müſſen, zu beſetzen. 
Das Nähere bei Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


na Ein junger Mann, 


welcher Luft hat die Brauerei zu erlernen, kann ſich bald 
melden bei A. Andrae, Brauermſtr. in Bunzlau. 


Gefundener Hund. 
11250. Am 5. d. M. hat ſich ein ſchwarzer Dachshund 
(braun e ge zu mir gefunden. e kann ſich 
denſelben bei Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futter⸗ 
koſten binnen acht Tagen abholen in 
Nr. 152 zu Seidorf. 


11281. 1 eines ſchwarzen g rigen Hundes 
kann denſelben zurückerhalten bei . 
Karl Raupach in Grunau. 
Verloren. 
Matt Verloren 


wurde auf der Schildauerſtraße eine goldene ſchwere emaillirte 


Kapfel mit einem Bronce Kettchen. Der ehrliche Finder 
— 4 See dieſelbe gegen Belohnung in der Exp. d 1 8 


are ey in 
ne 


N e 


11326. Ein weißes Opernglas in ſchwarzem RIM 


1 vom Hausberge bis zur Promenad ten gegangen. 
bzugeben im „grünen Baum“ zu brunn. 

11924. Ein ſchwarzer Hund NN mit weißer Kehle, 

. Schwanzſpitze und weer enz — den Namen Cora 

örend, iſt auf der Voigtsdorfer Straße verloren worden. 

Finder wolle denſelben gegen gute ab; in beim 

eſtaurateur Friedri 
Greifferberger Straße Ns 17. 


Geſtohlen. 


Ein Thaler Belohnung 


Demjenigen, der mir den Thäter nachweist, welcher vom 7. 
bis 8. d . Dis, die Kugel von dem une vor dem Hauſe 
Kofenbaum an der Hermsdorfer Straße entwendet hat. 


Ed. Leutloff, Hausverwalter in Warmbrunn. 


Einladungen. 


J. Gruner's Felſenkeller. 
Donnerſtag den 10. Auguſt: 
rosses, ndert, 


von der Capelle des wor ügerbataillons. 
Ade a 7 Uhr. be ge 3 Sgr. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet ganz ergebenſt 
[11314 1410 i 3388 Gruner. 


J. Gruner's Felſenkeller. 


Montag den 14. Auguft 


Großes Milttär- Concert, 


ausgeführt von der 42 Mann ſtarken Capelle des 
3. Poſenſchen Juf.⸗Regim. Nr. 38 aus Glogau 
unter Leitung des Capellmei 5 Herrn A. Müller. 
Anfang Nachmittags 5 Uhr Eutree 5 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 


Far 1578 zahlreichen Beſuch bittet ganz ergebenſt 


Belohnun 


Hermann Gruner. 


5 Gallerie in Warmbrunn. 
Sountag den 13. Auguſt 1871: 


Concert 
von der Bade ⸗Muſik⸗ Capelle. 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. Entrée 2½ Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Kurſaal. 


Es ladet etgöbenft ein Hermann Scholz. 


11145. 79 ꝗ 5 — den 10. Auguſt, Nachm. von 5 Uhr an, 
findet auf Nele en Wunſch 15 meiner Kegelbahn ein Enten: 
Ausſchieben ſtatt, wozu ich Freunde und Gönner hiermit 


be einlade. Schwedler ⸗ Gaſtwirth in Eichberg. 
Sm den 13. Angnſt ladet zu gut beſetzter Tanz⸗ 
h zent nach Ober⸗Berbisdorf ganz ergebenſt ein 
orrmann. 


8 e Wedacteur: C. Elsner in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. Mei bold ae . 


I * ve 
25 2 


— 


Gallerie in Warmbrunn. 
Dienftag, den 18. Auguſt 1871: 
Hroßes Militair⸗Concerl. 


Fr Mi) von der 42 Mann ſtarken Capelle 
oſen'ſchen Inf.⸗Regmts. Nr. 58 aus Glogau 
3 Leitung des Sapelimeitters A. Müller. 
Anfang 3%, Uhr. — Entrée 5 Sgr. 
Bei nngünftiger Witterung findet das C goncert 


im Kurfaale ſtatt. Herrmann Scholz. 


Tietze's Hotel in Herms dorf u. K 
Freitag, den 1, Auguſt: 
ert 


Großes Cone 


von der Bade⸗Muſik Capelle. 
11260. Anfang Nachmittags 3%, Uhr. 


Hierzu ladet ergebenſt ein R. Tietze. 


11231. Auf Sonntag den 18, d. M. ladet zum K. 
feſte ergebenſt ein Wilhelm Anſorge in Seitendorf, 


Zum Scheibenſchießen 


ladet auf Sonntag den 13. Auguſt freundlichſt ein 
einrich Bergs, 
11238. Gaſtwirth im Oberkretſcham zu Probſthain. 
11258. Brauerei Greiffenſtein. 
Sonntag den 13. Anguf 1871: 
Großes Militär ⸗Coneert 
von der 42 Mun farken Kapelle 


des 3. Poſ. Infant.⸗Regts. Nr. 58 aus Glogau / 
unter Leitung des Kapellmeiſters 
Sc 4 


„nn! 


— 22 


ze 
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= 
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Herrn A. Mikller, 
Anfang 4%½ Uhr. — Familienbillets a 3 Perſonen 10 


Bei nugünſtiger en Sate a findet das Comer 
im Saale 


(Rab dem Keen Tanz.) \ 
A. Beyer, Brauermeiſter— | 


N 
ala den 7. Auguſt 187 

eizenſg. Weizen Roggen] Gerſte 
e 125 5 dl ul pf. rtl. L 


411 5 ei 
0 Ii 

den 5. Auguſt 1871. 67% 50 G. 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Liter a 100 pCt. Tralles loco 1 Ins 


